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Weitere Kräfte für den totalen Kriegseinsatz
Neue einschneidende Maßnahmen auf verschiedenen Gebieten

Besuch vom Reichsmarschall

Berlin,  7 - Sept . Der Reichsbevoll-
für den totalen Kriegseinsatz,

•s.minister Br. G o e b b e 1s , teilt mit:
^ Preußische Finanzmini
, ' jum wird mit sofortiger Wirkung

11faelös  t . Die bisher von ihm währge- 1
"mmenen Geschäfte werden von den ent-
I chenden Reichsministerien übernommen
}’e in Durchführung der bereits bekannt-
eaebenenEinschränkung *- oder Stillegungs-
'fLhmen auf dem Gebiet des Er-
’phungswesens hat der Reichsmini
II j ür Wissenschaft, Erziehung und Volks¬
gut grundlegende Anordnungen ge-

5iebestimmen
im einzelnen den Kreis der

«lädierenden , die ihr Studium zugun
■(n eines unmittelbar kriegswichtigen Ein-
uizes aufgeben müssen,
•m  Studiums ist jüs auf weiteres nur noch
Msversehrtenmöglich , die von der Wehr,
'„achtStudienurlaub erhalten , oder falls sie
L Wehrmacht nicht mehr angehören , nicht
••beitseinsatzfähigsind . Eine Anzahl von

“Hochschulenoder Fakultäten kann nach er¬
stem Arbeitseinsatz der Studierenden zu-
änien- bzw. stillgelegt werden,
DieSchüler der 8 . Klasse Höherer

ietränst alten stehen zum überwiegen,
ia Teil bereits im Kriegseinsatz . Diejeni
ia, die aus gesundheitlichen oder anderen
Gründennicht an diesem Kriegseinsatz teil
ädunen, werden als Lagermannschaftsführer
a der KLV. verwendet . Schüler und Schü-
Isiiimen, die nicht an der Verlegung ihrer
lastalten teilgenommen haben und daher
nr Zeit keinen Schulunterricht erhalten,
.erden, soweit sie sich im einsatzfähigen
Allerbefinden , zum Arbeitseinsatz
rerangezogen.
DieSchülerinnen der 8 . Klasse der Ober-

'rchulen für Mädcheri  kommen zum
Arbeitseinsatz. Er wird in efsterLinie
a Schulort selbst erfolgen . Die Schülerin-
■=3 werden , insbesondere bei auswärtigem
izsttz von Schule und HJ . , nach besonderen
iichtlimenbetreut . Die 7 . Klassen der glei¬
sen Schulen sollen neben dem Schulunter-
rät-nach Bedarf zum . Sozialeinsatz , insbe-
«iadereMimerhalb der NSV . , herangezogen
«erden. Damit wird der Wunsch zehntau-

veranstaltung inte ader junger Mädchen erfüllt , sich wie ihre
Dienstag , 12. Sep iihaltrigen Kameradinnen nach besten
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liehen Verhältnissen gegebenenfalls bis
21 Uhi verlängert . Darüber hinaus werden
diese Dienststellen auch an Sonntagen min¬
destens drei bis vier Stunden für die Be¬
völkerung offengehalten.

In gleicher Weise können die Ver¬
kaufszeiten der Ladengeschäfte
nach den jeweiligen örtlichen Notwendig¬
keiten durch die zuständigen Ortspolizeibe¬
hörden neu geregelt werden , um so den Be¬
dürfnissen der schwer arbeitenden Bevölke¬
rung Rechnung zu tragen.

Zur Erzwingungder Wende
Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

goe . Berlin , 7. Sept . Die schnell aufein¬
anderfolgenden Maßnahmen zur Verstärkung
unseres Kriegseinsatzes zeigen , welch ener¬
giegeladener Motor die Dinge treibt . Nach¬
dem im Bereiche der öffentlichen Verwal¬
tung sich als erste die deutsche Reichspost
und die Justizverwaltung mit ihren Ein¬
sparungsmaßnahmen meldeten , folgen nun¬
mehr die Finanzverwaltung  und das
Reichsministerium .für Wissenschaft,
Erziehung und Volksbildung  mit
einschneidenden Bestimmungen . Mit der
sofortigen Auflösung des Preußischen
Finanzministeriums ist das letzte noch be¬
stehende Landerministerium verschwunden.

Aus den weiten Büros der Behörden und
Verwaltung werden auch mit dieser Maß
nähme weitere Kräfte frei . Kaum weniger
einschneidende Bestimmungen sind auf dem
Gebiete des Erziehungswesens  ge¬
troffen.

Die dritte Maßnahme zum totalen Kriegs¬
einsatz geht nochmals den Kuttursektor an.
Hier wird der größte Teil der zur Zeit noch
in Deutschland erscheinenden rund 1500
Zeitschriften stillgelegt  werden.
Die Größe des Beitrages , den das deutsche
Kulturleben zum totalen Krieg beisteuert,
wird in dieser Maßnahme besonders deut¬
lich , dehn die 1500 im Augenblick noch be¬
stehenden deutschen Zeitschriften stellen
bereits nur noch den Rest aus jeher groß¬
artigen Parade von Fachzeitschriften dar,
die vor Beginn des Kriege 's in Deutschland
erschienen und die in 4900 periodisch er¬
scheinenden Druckschriften alle Gebiete
des Lebens und des Wissens umfaßten und
sie der internationalen Fachwelt genau so
wie dem Laien zugänglich machten.

In der vierten der neuen Maßnahmen
wird mit der Stillegung der ambu¬
lanten Schaustellerbetriebe  die
Konsequenz aus der bereits erfolgten
Schließung der Theater , Kleinkunstbühnen
usw . gezogen . Die letzte Anordnung endlich
befaßt sich mit dem Deutschen Roten

Kreuz,  dessen Präsident aus der umfang¬
reichen Organisation des DRK . Zehntau¬
sende von Arbeitskräften herauszog und
für Front und Rüstung freistellt . Ebenso
werden durch die Bereitstellung weiblicher
Fachkräfte mehrere Zehntausend im Wehr¬
machtssanitätsdienst tätige . kv .- Soldaten
für die Frönt freigemacht werden.

Die neuen Maßnahmen zum totalen Kriegs¬
einsatz werden durch neue Bestimmungen
über die Arbeitszeit der Behörden
und die Verkaufszeiten der Ladengeschäfte
ergänzt , die den Bedürfnissen , die sich - aus
der verlängerten Arbeitszeit in allen Betrie¬
ben ergeben , Rechnung tragen.

Es zeigt sich auch in diesen Neuerungen,
daß das ganze deutsche Leben einheitlich
aui die Bedürfnisse des totalen Krieges aus¬
gerichtet wird , der notwendig ist , um die
entscheidende Wende zu erzwingen . Immer
weitere Kreise des Volkes rücken mit jeder
neuen Verordnung des Reichsbeauftragten
für den totalen Kriegseinsatz in den Bereich
der kräftesparenden Gesetze . Die Nation
beweist damit , daß sie gewillt ist , die ihr ge
stellten Aufgaben — auch wenn sie noch so
hart sind — durch den Einsatz aller ihrer
Kräfte zu lösen , daß sie umgekehrt aber
auch unter der stärksten Bedrohung nicht
bereit ist , auf den Schutz und die Wahrung
ihrer nationalen Lebensrechte zu verzichten.

„Fall Bulgarien ein Menetekel"
Interview des Reichspressechefs  O r. Dietrich mit einem ungarischen Journalisten
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dnb . Berlin , 7. Sept Reichspressechef Dr.
Dietrich  gab einem in Berlin tätigen un¬
garischen Journalisten ein Interview über
die neueste Entwicklung im Südosten . Auf
die Frage nach der Meinung des Reichs¬
pressechefs über den neuesten Gewaltakt
der Sowjets , der sich diesmal gegen Bul¬
garien gerichtet hat , erwiderte Dr . Dietrich:

„Für uns ist die Kriegserklärung der So¬
wjetunion an Bulgarien keine Überraschung.
Diese ,',Kriegserklärung “ ist die Fortsetzung
jener brutalen Gewaltakte , die die Sowjet¬
union von jeher gegenüber allep jenen Na¬
tionen angewandt hat und anwendet , die
schwach genug waren , sich nicht mit der
Waffe in der Hand gegen dieses mörderische
System zur Wehr zu setzen . Die Sowjets
exerzieren diese zynische Gewaltpolitik be¬
reits seit 1919 der Welt vor , ohne daß diese
bisher irgend ' etwas daraus gelernt hätte .“

Auf die Frage nach den besonderen Ab¬
sichten der Sowjets bei ihrem zynischen
Überfall auf Bulgarien erklärte der Reichs - ,
Pressechef ': „Churchill und Roosevelt haben
in Teheran der Auslieferung Europas an die
Sowjetherrschaft zugestimmt . Stalin war
also sicher , daß seine Verbündeten ihm
nicht in den Arm fallen würden , wenn er
daran ging , nicht nur Finnland und Ru¬
mänien,  sondern auch B u l g a r i e n kur¬
zerhand zu bolschewisieren,  die füh¬
renden Schichten in diesen Ländern auszu¬
rotten , alle europäischen Überlieferungen zu

ersticken und aus der Bevölkerung Arbeits¬
sklaven für die Sowjets zu machen . -

Im Falle Bulgarien offenbart sich in be¬
sonders drastischer Weise , daß jeder , der
mit der Sowjetunion paktiert , dadurch nicht
etwa diesem Angriff entgeht , sondern im
Gegenteil einen solchen nur beschleu¬
nigt  und so • sein eigenes Todes¬
urteil unterschreibt.  Dies haben die
baltischen Staaten erfahren . Wenige Monate
nachdem " sie mit den Bolschewisten einen
Freundschafts - und Nichtangriffspakt Unter¬
zeichneten , waren sie bereits ihrer sämt¬
lichen staatlichen Freiheiten beraubt und
unter die Herrschaft der GPU. gebracht.
Kaum hatten die Polen  begonnen , mit den
Sowjets in Fühlung zu treten , wurden sie
auch bereits zum Spielball der sowjetischen
Machthaber . Kaum hatte eine verräterische
Hofkamarilla das Tor zur Donau der So¬
wjetarmee in Rumänien  geöffnet , brach
unverzüglich auch der bolschewistische Ter¬
ror über dieses unglückliche Land herein.
Kaum hatten die Bulgaren  die ersten
Schwächezeichen gezeigt und den Mut zum
Kämpfen verloren , kaum hatte sich die bul¬
garische Regierung in eine feige Neutralität
zurückgezogen , als auch ' schon Stalin zum
überfall auf Bulgarien schritt . Im übrigen
vollzieht sich damit nur eine' Aggression , die
die Sowjets seit 1940 angekündigt hatten.
Molotow stellte bekanntlich damals in Ber¬
lin unverblümt die Forderung nach Kompen¬
sationen im baltischen Raum , nach der Aus¬

lieferung Rumäniens und Bulgariens und
nach der Herrschaft über die Dardanellen,
Adolf Hitler lehnte es ab,  zu sol¬
chen Räubereien die Hand zu bieten oder
sie auch nur zu dulden und schützte so die
betroffenen Völker vor der bolschewisti¬
schen Blutgier . Heute haben diese Völker
sich selbst der  GPU . ausgeliefert.

Zum Schluß des ' Interviews mit den un¬
garischen Journalisten , entwirft Reichs¬
pressechef Dr. Dietrich ein Bild von der
Schicksalsfrage , die sich heute deutlicher
denn je für alle Völker Europas abzeichnet

„Die bulgarischen Vorgänge sind ein Me¬
netekel für Europa  und für die ge¬
samte Kulturwelt.  Sie haben nicht hur
die skrupellose Machtpolitik Stalins völlig
klargemacht , sondern auch Churchill und
Roosevelt demaskiert.

Wer die Reaktion der englischen und
amerikanischen Presse zu dem räuberischen
Überfall auf Bulgarien verfolgt , kann nicht
im Zweifel darüber sein , daß von den sog.
weltlichen Demokratien den Völkern Euro¬
pas keine Hilfe kommt , die sie vor dem
Bolschewismus retten könnte.
„ Nur wer sich an der Seite Deutschlands
mit der Waffe in der Hand gegen den Bol¬
schewismus und seine Überfälle zur Wehr
setzt , wird sich als europäische Nation be¬
haupten können . Wer aber das Schwert aus
der Hand legt und bolschewistischen Ver¬
sprechungen traut , der ist auf immer ver¬
loren .“

Den„Befreiern" folgen überall Hunger und Elend
Trostlose Zustände in Italien immer katastrophaler — Frankreich folgt

OS.

Drahtbericht unseres ' Vertreters
Stockholm,  7 . Sept . Der .Leiter der

Wirtschaftsabteilung der berüchtigten Am-
got , General Dwyer , ist nach Washington
abgereist , um , wie es in einer amerikani¬
schen ' Meldung heißt , Roosevelt über die
katastrophalen Zustände im besetzten Ita¬
lien Bericht zu erstatten.

Bisher haben solche Berichterstattungen
in Washington und London nur agitatori¬
schen Zweck gehabt , aber ihnen ist zu dan¬
ken , daß neue Einzelheiten über diese in
anglo -amerikanischen Kreisen selbst als
trostlos  bezeichneten Zustände m Ita¬
lien bekannt werden . Außere dem Hunger,
der nun nirgendwo mehr abgestritten wird
und der nach Ansicht neuer Fachleute m
diesem Winter katastrophale Aus¬
maße  annehmen wird , ist es besonders der
Gesundheittszustand der Zivilbevölkerung,
über den erschreckende Einzel¬
heiten  bekannt werden . 20 v . H. _der Ge-
samtbevölkerung von Rom leidet heute nach
Berichten der Amgot an Tuberkulose , die
als unmittelbare Folge der Unterernährung
bezeichnet wird . Beim augenblicklichen
Stand der Dinge sterben im besetzten Ita¬
lien nach vorsichtigen alliierten Schatzun¬
gen mindestens eine Viertelmillon Men¬
schen an Tuberkulose . Wobm -̂ erdmgs be¬
rücksichtigt . werden muß , daß die Zahlen
ständig im Steigen begriffen sind und auch
diese gewaltigen Ziffern eher eme Umbe¬
wertung des wirklichen Sachverhalts dar-

1m Laufe eines einzigen Jahres Ist die
Sterblichkeit in Rom nach Schätzungen der
qieichen amerikanischen Stellen um 100 v.
H. gestiegen , ebenfalls eine Folge der ge¬
radezu chaotischen Zustände auf dem Gebiet
der Versorgung.

Sehr viel Mühe gibt man sich auf bri¬
tisch -amerikanischer Seite , um zü verheim-
liehen , daß aucfe .in den besetzten Gebieten
Frankreichs,  besonders in Paris , die
Bedingungen In noch viel schnellerer Weise

sich dem italienischen " Vorbild anpassen,
als dies ursprünglich in Rom der Fall war.
Die reiche Normandie , die während der lan¬
gen Jahre deutscher Besetzung fast wie in
Friedenszeiten leben konnte , ist heute ein
Gebiet , das völlig ausgepumpt worden ist.
und wo der Hunger bereits seinen Einzug
gehalten hat ; es mangelt an allem.

Nur noch Haut und Knochen
Drabtbericht unseres Vertreters-

fh . Madrid,  7 . Sept . Daß die Zustände
in dem von den Engländern und Nordame¬
rikanern besetzten Italien  schon einen
menschenunwürdigen Umfang angenommen
haben , können jetzt selbst die zu Beschöni¬
gungen neigenden Nordamerikaner nicht

mehr verheimlichen . Die New Yorker Presse
muß eingestehen , daß Italien von Hunger
und Elend beherrscht werde . Die Zeitschrift
„Life " erklärt , man stoße in Italien heute
nur noch auf Trümmer und Hunger . Die Bo-
nomi -Regierung habe selber kein Geld und
lebe von den Krediten , die ihr von den
Westmächten gewährt würden . Die italie¬
nische Bevölkerung sei bis auf das Skelett
abgemagert und verfüge nicht einmal über
die zum Ankauf eines Kilo Brotes erforder¬
lichen fünf Lire . Männer , Frauen und Kin¬
der beständen nur noch aus Haut und
Knochen.

Diese Eingeständnisse in der nordameri¬
kanischen Presse ' sollten allen denen , zu
denken geben , die immer noch glauben , von
den Alliierten das Heil erwarten zu dürfen,

mmmsrnm.msmm
mm
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PK.KriegsberichterEitel Lange(Sch)
Reichsmarschall Göring besuchte im Lazarett
General dert Flieger Bodenschatz , der bei dem
Attentat am 20. Juli schwer verletzt wurde.

Warschau—ein warnendes Beispiel
Furchtbares Leid der Bevölkerung durch Schuld der Feinde

Eigener Drahtbericht
B. Z. Berlin,  7 . Sept . Auch die Polen

müssen nun zugeben , daß ihr Kampf um
Warschau verloren ist . Der geheimnisvolle
General Bor hat in seinem letzten Kommuni¬
que kleihlaut zugegeben , daß er Warschau
selbst habe räumen müssen . Das ganze
selbstmörderische Abenteuer ist also kläg¬
lich zusammengebrochen und das einzige
Ergebnis ist die Zerstörung ihrer eigenen
Hauptstadt , ist ein Blutbad , und bei vielen
wenigstens , die Erkenntnis , daß auch dies¬
mal wieder die Polen durch anglo -ameri-
kanische und sowjetische Versprechungen
verlockt und ins Verderben getrieben
wurdep.

Nachdem der deutsch ^ Wehrmachtbericht
vor einigen Tagen die Säuberung der War¬
schauer Altstadt von den polnischen Auf-
ständischen gemeldet hatte , gibt er heute be¬
kannt , daÄ auch das gesamte Weichselviertel
von - den Banden gesäubert  ist . Damit

ist im  größten Teil der Stadt der am
1. August auf Befehl Londons und Mos¬
kaus ausgebrochene Aufstand zusammen¬
gebrochen.  Aus den von den Aufständi¬
schen gesäuberten Bezirken strömt nun die
Bevölkerung zu Tausenden ab , erfüllt,von
der bitteren Erkenntnis , daß sie das Opfer
einer gewissenlosen Hetze geworden ist und
vergeblich den Hilfsversprechungen und Zu¬
sicherung der Anglo -Amerikaner Glauben
geschenkt hat.

Wie Polen bereits 1939 von den Briten
verraten wurde , so auch jetzt wieder von
den Engländern , Amerikanern und Bolsche¬
wisten . Die Bevölkerung ist der leidende
Teil dabei . Verschmutzt und in Lumpen ge¬
hüllt , tragerf diese Unglücklichen nur das
mit sieh , was sie aus dem Schutt und der
Ascha haben retten können . Hunderttau¬
sende , die unter deutschem Schutz bisher
ein ruhiges und friedliches Leben genossen,
sind jetzt zu Heimatlosen geworden.

Umente du ImeuifH
Von

’ Bernd W. Beckmeier
Der Krieg hat sein ^Gesicht gewandelt!

Mit wuchtigen Pinselstrichen sind neue
Züge in sein Antlitz gezeichnet worden,
neue Wertungen fordernd , die sich nicht an
althergebrachte Begriffe klammem können
und Greifbares wie Unsichtbares in gleicher
Weise berücksichtigen müssen . Wie können
mit Nadelköpfen auf den' Karten abgesteckte
Fronten heute noch Gradmesser einer Ent¬
wicklung sein , wenn zugleich Brest am At¬
lantik , das obere Rhone -Tal und der Raum
zwischen Verdun und Metz als Markierung
der deutschen Positionen dienen ? Wie kön¬
nen nüchterne Vergleiche der Anzahl der
Waffen  beider Kriegsparteien klare An¬
haltspunkte des Kräfteverhältnisses geben,
wenn es durch Geheimhaltung  der
deutschen Seite völlig der Möglichkeit jeder
Berechnung entzogen ist ? Das heute noch
Unsichtbare wird die kommende Phase de?
Krieges ' sehr viel älärker beeinflussen , als
sich jetzt bereits voraussehen läßt . Vieler¬
lei Momente werden Zusammenwirken:
solche des reinen technischen Aus¬
gleiche  s und solche der moralischen
Kraft,  die sich bei dem Herannähem des
Krieges an die Grenzen des Vaterlandes po¬
tenziert steigert ■ und sich heute bei uns
überall in dem "völligen Vertrauen
ausdrückt , das zur Ueberbrückung der rück¬
läufigen Bewegungen des Augenblicks not¬
wendig ist . Als Schlüssel mag die Antwort
eines kriegsgefangenen deutschen Soldaten
aus einem Atlantik -Stützpunkt gelten, , der
die Frage nach den Gründen des Ausblei¬
bens der weißen Flagge in dem vom Feind
umschlossenen Stützpunkt mit dem kurzen
Satz beantwortete « „Weil wir siegen wer¬
den !“

Diese Gewißtheit des Endsieges bei Ein¬
satz aller Kräfte ist das starke Fundament,"
auf dem wir heute stehen , das all unser
Wirken beeinflußt und jede Belastung des 1
Augenblicks ertragen läßt . Die Stärke dieser
Gewißheit hat sich wahrlich sehr erproben
müssen : Im Osten rückte dej^ Gegner bis an
die ostpreußischen Grenzen vor , auf dem
Balkan verschob sich durch Wortbruch das
politische Gefüge , der Atlantikwall wurde
durchbrochen , Paris von den Feinden be¬
setzt , die Grenzen hörten den Kanonendon¬
ner — wir sahen es ohne jede Illusion.
Aber der kriegsgefangene deutsche Soldat
antwortete trotzig : „Wir werden siegen !"
Wußte er um Geheimnisse seiner Führung?
Wußte er von den Leistungen in den deut¬
schen Laboratorien , von dem rastlosen
Schaffen in den deutschen Rüstungswerken?
Oder wußte er nur von der Standhaftig¬
keit der deutschen Herzen?

Krisen in der militärischen Entwicklung
sind die großen Prüfsteine der
Kriegsmoral  des Volkes . Und das
deutsche Volk hat diese Prüfungen bestan-
den . Wir wollen heute nicht Vergleiche zu
anderen Völkern ziehen , die im Augenblick
der härtesten Belastungsprobe das „Nitsche-
wo " an die Stelle des „Dennoch " letzten.
Wir stehen in einem Endkampf , der allein
ausgefochten werden muß , aber dieses Wort
„allein " ist Feststellung und Anerkennung
zugleich . Gewiß waren die Ereignisse auf
dem Balkan schmerzlich , gewiß wäre der
Kampf im Westen weniger hart , wenn nicht
aus dem Hintergrund Kugeln in den Rücken
des kämpfenden deutschen Soldaten fliegen
würden . Aber dieses „Dennoch " bleibt ! Es
geht ,heute nicht mehr um die Vorwerke der
Festung Deutschland , es geht umDeutsch-
land selbst.  Vielleicht liegt in dieser
Tatsache das große Geheimnis!  Die
sowjetischen Truppen überrannten in ihrer
Sommeroffensive die deutschen Stellungen.
Einhundertfünfundzwanzig Divisionen im
Mittelabschnit trugen in ihren Stäben die
Karten Deutschlands mit sich . Panzer bra¬
chen durch und vereinigten sich im Rücken
der deutschen Linien mit durchgesickerten
Invanterietruppen und Bandenverbänden.
Stoßkeile besetzten die zweiten Linien , als
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fi:‘e Besatzungen der ersten noch im Graben-
kampf standen .' Ostpreußen  geriet in
Gefahr. Aber die ' Grenze — die Grenze
wurde bis heute nicht überschritten . Hier
Hegt auch die Parallele mit dem
Westen.

' An ‘ den Grenzen türmt sich der deutsche
Widerstandsgeist zu unüberwind¬
lichen Wällen . Die Schutzstel¬
lung  e n im Osten zwangen Stalin Ende Juli

' zum Verharren , zur Umgruppierung seiner
Ahgriffskräfte . Die Versuche der sowjeti¬
schen Führung , ihre Offensive wieder in
Fluß zu bringen , aus den Weichselbrücken¬
köpfen und dem Raum zwischen Bug und-

-Narew zugleich zu einer großen , Warschau
umschließenden Zangenbewegung anzu¬
setzen und Ostpreußen vom Südem her zu
fassen , blieben bisher vergeblich . Der Skep¬
tiker mag  meinen , daß das Verharren der
sowjetischen Angriffsarmeen durchaus na¬
türlich war , daß nach weitausholenden
Offensivbewegungen stets dfer Zeitpunkt ein-
tritt, in dem der Nachschub neuorganisiert,
neue Möglichkeiten erschöpft und Lücken
ausgefüllt werden müssen . Aber er muß  dann
den Vergleich zum Westen gestatten . Auch'
hier läßt sich der Krieg nicht in das Ufer¬
lose führen , auch hier wird zu einem be-

v. stimmten Zeitpunkt ein Verharren des Geg¬
ners notwendig sein . Diesen Augenblick gilt
es zu ergreifen . >

Der Krieg ist oft als das Wettrennen
der Feindmächte um die europäische Beute
bezeichnet worden , er wurde als das Rin¬
gen um die Zeit  gekennzeichnet . Dem

. Sportler mag ein Vergleich aus seiner Welt
einprägsam sein . Vielleicht vergleicht er den
Krieg mit einem Boxkampf , in dem der eine
Partner zü Beginn des Kampfes mit dem
festen Willen zu einer schnellen Entschei¬
dung in den Ring steigt . Er versetzt seinem
Gegner heftige Schläge , äußerst heftige
Schläge , die ihn wankend machen , aber
dennoch nicht zu Boden schicken , Nun
wechselt er die Taktik . Er will den Kampf
über die Runden führen und sammelt Kräfte,
er weicht den Schlägen des anderen aus,
läßt vielleicht nicht einmal eine klare Linie
pikennen , um dann in der letzten Runde , in
der er bei der Weiterverfolgung seiner Tak¬
tik nach Punkten verlieren müßte , die aufge-
speicherte Kraft auszuspielen , den letzten
Schlag des Gegners aufzufangen und einem
durch den Kampf über die Runden ge¬
schwächten Gegner jenen Elan entgegen zu-
setzen , der dem in den ersten Runden noch
ungeschwächten Partner nun in die Knie
zwingt.

Worte wie.  die Feststellung „Der Sieg
steht vor der Tür!“ mögen billig sein,,da sie
die Vorstellung von Wunderwirkungen er¬
wecken , die aus einem Hebeldruck erwach¬
sen sollen .i So ist es sicherlich nicht . Die
Erfolge des Gegners sind sehr leicht zu be¬
gründen . Die S o w 'j e t u n i o n verfügt über
einen ungeheuren Menschenreich¬
tum . Die Westmächte  besitzen die
Luftüberlegenheit,  sie ' verfügen
über Produktionsstäften,  die den
Bombenwurf und den Kräftemangel ' nicht
kennen . Zahlenmäßige und technische Über-
iegenheit auf beiden Selten zwangen zur
eigenen rückläufigen Bewegung . Die Kardi¬
nalfrage ist heute nur die , wie es möglich
ist, diese zwiefache Überlegenheit aufzu¬
heben , um nach ihrer Beseitigung selbst of¬
fensiv werden zu können . Die Begegnungen
des deutschen Soldaten mit seinen Gegnern
im direkten Kampf haben die außerordent¬
liche Überlegenheit des deut¬
schen Kämpfers  erwiesen . Ihr gilt es,
eine Auswirkungsmöglichkeit zu schaffen,
indem durch technische  Neuerungen die ma¬
terialmäßige Überlegenheit der Gegenseite
ausgeschaltet wird.

Man mag mit dem Soldaten der West¬
front und mit dem der Ostfront sprechen,
beide werden bestätigen , daß nur eine 'ge¬
ringfügige technische Überlegenheit in
einem Abschnitt genügt , um hier den Geg¬
ner zum Rückzug zu zwingen . Als deutsche
Panzer im Raum von Tuckum massiert an-
gnffen , erreichten sie Ziel und Erfolg . Als
sich der Westfrontsoldat im Ringen um
Sperriegel dem Invasionssoldaten des Geg-
ners im Nahkampf gegenübersah , warf ar
ihn zurück . DasSchlachtenbild des Heute ver¬
mochte sich dadurch zwar nicht wesentlich
zu andern , Aber als Beispiel des Mor¬
gen  begründet es unser Vertrauen

Zug um Zug  wird die technische
Überlegenheit  des Gegners besei-
11 g t werden , sei es in der Luft, sei es auf
der Erde. Ist aber dann ein Gleichstand er-
reicht , dann wird sich die deutsche über-
legenheit an Kampfmoral erweisen . Unter
freier Luft wird der Kampf gegen , den
Feind geführt werden , genährt aus nahelie-
genden deutschen - Versorgungsquellen und
unterstützt durch Offensivwaffen , die den
Gegner  zu treffen wissen werden.

Starke feindliche Angriffe im Westen gescheitert
Voller Abwehierfolg an der Adriaküste ~ Fortschritte ungarischer Gegenangriffe

dnb. Aus dem Führerhauptquar¬
tier,  7 . Sept . Das Oberkommando der
Wehrmacht gibt bekannt:

Ein feindlicher • Brückenkopf nördlich
Antwerpen  wurde im Gegenangriff zer¬
schlagen . Der starke feindliche Druck im
Raum Löwe  n—S e d a n hält an. Südöst¬
lich Sedan brach eine gepänzerte Angriffs¬
gruppe überraschend in die Stellungen des
Gegners ein und rollte sie auf. Gefangene
wurden eingebracht , östlich Verdun , bei
Pont-a-Mousson und bei Toul scheiterten
starke feindliche Angriffe . Bei Baüme -les-
Dames konnte der Gegner vorübergehend
auf dem Nordufer des Doubse Fuß fassen.
Er wurde jedoch sofort im Gegenstoß wie¬
der geworfen.

Nach stärkster Feuervorbereitung durch
Artillerie und Luftstreitkräfte setzten die
Nordamerikaner gestern ihren Großangriff
gegen die Festung Brest  fort . Erst nach
schwerstem Ringen konnte der Feind gegen¬
über dem erbitterten Widerstand unserer
Truppen unter hohen Verlusten in einigen
Abschnitten in das Festungsvorfeld eindrin-
gen . Die Einbruchstellen - wurden abge¬
riegelt.

Die Kämpfe um die Paß - Straßen  im
französisch -italienischen Grenzgebiet neh¬
men nach dem Einsatz marokkanischer
Truppen an Heftigkeit zu. Wiederholte Ver¬
suche des Feindes , sich in den Besitz def
Grenzbefestigungen zu setzen , scheiterten.

An der adriatischen Küste  erlei¬

det der Feind bei seinem tagelangen vergeb¬
lichen Ansturm gegen unsere Abwehrfront
schwere Verluste , die ihn zwingen , immer
neue Kräfte in die Schlacht zu werfen . Un¬
sere Truppen errangen dort auch gestern
wieder nach schwersten Kämpfen einen vol¬
len Abwehrerfolg und schossen dreißig
feindliche Panzer ab.

Im südlichen Siebenbürgen
machten die ungarischen Gegenangriffe ge¬
gen verstärkten Widerstand der Rumänen
weiterhin Fortschritte . Im Südostteil Sieben¬
bürgens und in den Ostkarpaten wurden
Angriffe der Bolschewisten zerschlagen.

An der übrigen Ostfront  kam es
nur am unteren Narew zu schweren Kämp¬
fen . Der Ort Ostrolenka ging nach hartem
Kampf verloren.

In Warschau  wurde jetzt auch das ge¬
samte Weichselgebiet von Banden gesäu¬
bert.
. In der Nacht bekämpften starke Verbände

von Kampf- und Schlächtfliegern sowjetische
Truppenbereitstellungen im baltischen Raum.

Luftangriffe des Feindes richteten sich ge¬
gen einige Orte in Serbien und Ungarn.

Bei Tage drangen feindliche Jagdverbände J
in westdeutsches Gebiet vor . Feindliche
Bomber führten unter Wolkenschutz einen
Terrorangriff gegen Emden.  Es entstanden
Schäden an^ Gebäuden und Verluste unter
der Bevölkerung.

In der Nacht warfen einige feindliche
Flugzeuge Bomben auf Hamburg.

Zwischen Sdielde und Burgundischer Pforte
Herausbildung einer geschlossenen Frontlinie

Drahtbericht " uqserer Berliner Sehriftleitung
g. Berlin , 7. Sept . Die Lage an der West¬

front ist durch drei Momente gekennzeich¬
net ; 1. Das Zusammentreffen der feindlichen
Tendenzen zur Fortführung des Bewegungs¬
kriegs mit den diese Bewegung hemmenden
deutschen Nachhuten , vor allem im mittel¬
belgischen R.aum. 2. *Die Herausbil¬
dung unserer Frontlinie,  die , wie
die Ergänzungsberichte zum Wehrmacht¬
bericht feststellen , Sich zunehmend verdich¬
tet und die bis in den Südteil des französi¬
schen Grenzgebietes hineingreift . 3. Die An¬
näherung der kus Südfrankreich befehls¬
gemäß in Richtung der deutschen Grenze ab¬
marschierten deutschen Truppen an das
Kampfgebiet in Ostfrankreich und ihre Ver¬
einigung mit den aus der Gegend Bordeaux,
also aus der atlantischen Region ebenfalls
abmarschierten Truppen . ,

Ausgehend von diesen Tatsachen erg
sich heute die folgende Kampfsituation.
Der Gegner im mittelbelgischen Raum
kämpft darum, sich Antwerpen  nutzbar
zu machen unri Ausgangspositionen für wei¬
tere Aktionen zu gewinnen . Dem dient sein
im ,Wehrmachtbericht erwähnter Versuch,
einen Brückenkopf nördlich Antwerpen vor¬
zuschieben , dem dienen auch seine Be¬
mühungen um die Scheldemündung,
denn so lange er nicht im Besitz der
Schelde ist , kann er von dem Hafen von
Antwerpen keinerlei Gebrauch machen . Die
Schelde hat von ihrer Mündung bis zum
Hafengebiet von Antwerpen große und ge¬
fährliche Untiefen und ist ein schwer be¬
fahrbares Wässer , das ohne ortskundige
Lotsen überhaupt nicht benutzbar ist und in
dem sehr häufig Schiffe , die nach Antwer¬
pen unterwegs sind , lange Zeit liegen blei¬
ben, bis der Wasserstand sie hebt oder sie
abgeschleppt werden . Für die ganze Si¬
tuation des Gegners ist diese Tatsache
wichtig , denn seine Häfen — und damit
seine Nachschubverhältnisse , sind nicht
übermäßig günstig , da in Cherboufg immer
noch Reparaturarbeiteu stattfinden , da aus
Le Havre der Wehrmachtbericht von gestern
immer noch Kämpfe meldet und da seine
Angriffe auf Brest wiederum abgeschlagen
sind . Aber hinter der Front  der bis
Antwerpen vorgedrungenen feindlichen ’oir
mationen liegen außerdem deutsche Ver¬
bände in Westbelgien  in einer Tiefe
von etwa 50 bis 60 Kilometer hinter den
feindlichen Spitzen — deutsche Verbände,
die sich allmählich absetzen und die nicht
etwa abgeschnitten  sind , sondern
die , wie sich aus den ängedeuteten Verhält¬
nissen an der Schelde ergibt , weiterhin mit

| der Hauptkampfgruppe Verbindung halten.
I In diesem mittelbelgischen Raum .macht
{ sich die feindliche Tendenz zum Bewegungs-
1 krieg außerdem im Gebiet Löwe n—N a ‘-

Amerikaner noch vor härtesten Kämpfen
Drei große Schwierigkeiten für General Eisenhower

Drahtbeiicht unseres Vertreters

sch. Lissabon,  7 . Sept . Der Up-Kor¬
respondent Robert Richards , der der nord-
amerikanischeh 3. Armee zugeteilt ist , be¬
richtete in der Nacht zum Donnerstag , daß
„sich die Anzeichen dafür vermehren , daß
Pattons Truppen den härtesten Kämpfen
des Krieges noch entgegengehen ." Allein
schon die Notwendigkeit der Neugruppie¬
rung und der Versorgung der alliierten
Kolonnen gebe den Deutschen genügend
Zeit, ihre Einheiten bereitzustellen.

Im übrigen feiert die englisch -amerikani¬
sche Presse zwar in allen Tönen/ die Fort¬
schritte der alliierten Truppen in Frankreich
und Belgien , warnt  aber gleichzeitig voi
der Illusion , daß dies nun so weitergehen
werde , wie manche Kreise der Alliierten
sich einbildeten . Die jetzigen deutschen Ab¬
setzbewegungen würden wahrscheinlich nun¬
mehr ein Ende erreichen , und schwerste,
langwierigste und blutigste Kämpfe stünden
bevor . Nach einem amerikanischen Funk¬
bericht ' bestehen drei große Schwie¬
rigkeiten  für General Eisenhower : 1. Der
Widerstand der deutschen Besatzungen in
den nordfranzösischen Häfen , die eine Be¬
nutzung der dortigen Hafenanlagen für die
Alliierten ausschließe ; Es sei aber auf die
Dauer nicht möglich , derartige gigantische
militärische Operationen durchzuführen,
ohne genügend Häfen in der Hand zu haben.
2. Der Nachschub auf den überlang .gewor¬
denen Etappenstrecken quer durch Frank¬
reich , der sich 1 immer komplizierter gestalte
und den weit vorgepreschten motorisier len
Einheiten der Amerikaner in Ostfrankreich
bereits große Schwierigkeiten mache . 3. Die
Ungewißheit über die ’ Pläne der deutschen
Führung nach Beendigung der Absetzbewe¬
gung und über den Zeitpunkt des Einsatzes

der neuen deutschen Waffen . Eisenhower
werde Zeit gebrauchen , um mit diesen
Schwierigkeiten fertig zu werden ; aber ge¬
rade diese Zeit wünsche die deutsche Füh¬
rung zu erhalten , um ihre in Vorbereitung
befindlichen Maßnahmen durchzuführeu

Associated Press muß in einer Meldung
feststellen , daß der deutsche Widerstand an
.der Westfront außerordentlich hart gewor¬
den ist.

Neue Ritterkreuzträger
/Berlin , 7. Sept . Der Führer verliehdnb

auf -Vorschlaq des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe , Reichsmarscball Göring , das Rit¬
terkreuz des Eisernen Kreuzes an Fahnen¬
junker -Oberfeldwebel Johann Pichler,
auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Kriegsmarine , Großadmiral Dönitz , an Ka¬
pitänleutnant Otto Nor dt , Chef einer
Minenräumflottille.

Voller Einsatz der Slowakei
dnb. Preßbnrg , 7. Sept . Ministerpräsident

Dr. T i s o gab eine Erklärung ab über das
Arbeitsprograpim seiner Regierung . Er be¬
tonte , daß die Regierung in ihrer Außen¬
politik treu auf der bewährten Linie der slo¬
wakisch -deutschen Freundschaft im Sinne
des slowakisch -deutschen Schutzvertrages
beharre . In der Innenpolitik würden unver¬
züglich Maßnahmen ergriffen , die in aller¬
kürzester Zeit zur Erneuerung der staat¬
lichen ' exekutiven Macht führen werden.
Halbheiten würden nicht mehr geduldet;
gegen die Schuldigen und die Schädlinge
des Staates werde kompromißlos vorgegän-
gen . Zum Schluß ruft der Ministerpräsident
zum totalen Einsatz aller Kräfte auf , um den
slowakischen Staat zu verteidigen und zu
schützen und im Innern Ruhe und Ordnung
wiederherzustellen.

m u r bemerkbar und bei seinen Bemühun¬
gen um Maas/Brückenköpfe vor allem süd¬
lich Namur und im Gebiet,von Charle-
ville.  Aber überall in diesem Gebiet
stößt er auf den erwähnten deutschen
Nachhutwiderstand,  wobei man in
Rechnung stellen ' muß, daß die deutsche
Tendenz ja in - Richtung einer Kräftekon¬
zentration geht und daß also die Verlang¬
samung der feindlichen Bewegungen infolge
des Auftretens der deutschen Nachhuten
erst der Beginn einer neuen Ent -’
Wicklungsphase  ist , in der sich bald
auch ., andere Kräfte bemerkbar machen
werden.
' Strategisch interessant ist sodann vor

allem die Entwicklung im südwestlichen
Teil deä>Kampfgebietes, ’ eben in dem Ge¬
biet , in dem die vom Atlantik und vom Miü
telmeer zurückgenommenen deutschen Ver¬
bände jetzt angekommen sind . Diese Kräfte
der Heeresgruppe des Generalobersten
Blaskowitz  nähern sich , nachdem sie
das Tal der Rhone und Saöne hinaufgezogen
sind und nachdem der Gegner vergeblich
versuch ? hatte , ihnen von den Alpen her den
Weg zu verlegen , der deutschen Haupt¬
macht , so daß eine Vereinigung der bis¬
her auseinandergezogenen Kräfte eintreten
würde . Sie befinden sich jetzt auf dem Pla¬
teau von 1 Langres , einer großen Hochebene
mit Wäldern , Feldern und Weiden , auf der
die Plüsse Seine , Marne , Maas und Neben¬
flüsse der Saöne entspringen . Dem Plateau
von Langres wurde in den strategischen
Theorien stets eine besondere Bedeutung
beigemessen , weil diese weite Hochebene,
die nach Westen unmittelbar dem deutsch¬
französischen Grenzgebiet vorgelagert ist,
der militärischen Entfaltung große Möglich¬

keiten bietet . Der Gegner hat hier Angriffe
gegen unsere Abriegelungsfront
am Doubs  unternommen , die aber abge¬
wiesen wurden . Es handelt sich um das Ge¬
biet ah der Straße von Be sancon,  die in¬
soweit wichtig ist , als ihre Fortsetzung auf
B e I f o r t zuführt und damit auf eine in der
Militärgeschichte ganz besonders wichtige
Gegend-

Härteste Bedingungen füi Finnland
Eigener Drahtbericht

ep. Stockholm,  7 . Sept . Der britische
Rundfunksprecher Alexander Werth unter¬
strich , daß Finnland außerordentlich harte
Friedensbedingungen zu erwarten habe . Die
bereits im vergangenen März von der So¬
wjetunion geforderten riesigen Repa-
rationszahlun ge  n sollen noch heraul¬
gesetzt werden , so daß damit Finnlands
Söhne und Töchter auf unabsehbare
der Willkür der Sowjets austjeliefert

Zeit
sein

werden . Weder von Englandnoch
USA könnendie Finnen, wie ; k
don kalt und mitleidlos betont,
eine Fürsprache rechnen . 1«Ut*

Die den Finnen zugemuteten BeiV
werden also allein vom Haß der
sen diktiert sein . Es zeiqt sich
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Trügerische Spekulationen Bulgariens
Regierung in So ' ia bricht die Beziehungen zum Reich  ab

•iYheize* .

hat der ei

dnb. Berlin,  7 . Sept . Die bulgarische
Regierung hat in der Hoffnung , günstigere
Waffenstillstandsbedingungen von den Eng
ländern und Amerikanern zu erhalten und
um der Sowjetunion gefällig zu sein , die
Beziehungen zum Reich abgebrochen.
■Es ist bemerkenswert , daß der sowjeti¬

sche Geschäftsträger während der Sitzung
des Ministerrates , in der dieser Beschluß
gefaßt wurde , erschien , um dem bulgari¬
schen Ministerpräsidenten und Außenmini¬
ster die Kriegserklärung der Sowjetunion
zu überreichen , auf die die bulgarische Re¬
gierung dann bekanntlich mit der vergeb¬
lichen Bitte um Waffenstillstand antwortete.

g . Dadurch , daß Bulgarien den Abbruch
seiner Beziehungen zu Deutschland und
gleichzeitig auch zu Kroatien , der Slowakei
und dem republikanisch -faschistischen Ita¬
lien bekanntgab , ist das Land durch die
Regierung Muravieff in eine politisch einzig¬
artige fast groteske Situation gekommen:
es ist das einzige Land, welches sich heute
sozusagen mit beiden kriegführ e n -
den Parteien  in einer Art Kriegs¬
zustand  befindet —• gewiß kein glänzen¬
der Befähigungsnachweis für das Paktieren
der heute in Sofia maßgebenden Männer.
• Die bulgarischen Vorgänge haben ein
sehr starkes Echo  vor allem in der
europäischen Öffentlichkeit gehabt . Das ist
kein "Wunder , denn allzu auffällig hatten sich
in 'letzter Zeit die Beweise für die wahren
Absichten der Moskauer Außenpolitik ge¬
häuft , als,daß die Weltöffentlichkeit darüber
einfach hätte hinweggehen können . Das Vor¬
gehen der sowjetischen Politik ist in diesem
Fall ebenso bemerkenswert konsequent , wie
der Mangel an v Haltung  das hervor¬
stehendste Merkmal der bulgarischen Politik
darstellt . Die Beschlüsse des Moskauer
Außenkommissariats sind im Falle Bulgarien
unter einem doppelten Aspekt zu sehen : ein¬
mal stellen die Kriegserklärung und der Ein¬
marsch in Bulgarien , nur ein . Glied in der
Kette , ähnlicher anderer Aktionen im west¬
lichen Vorfeld der Sowjetnnion (dar, es sind
Teile jener nach dem europäischen Mittel¬
stück abzielenden Expansionspolitik,

die sich , zunächst mit den näher
Positionen , des sogenannten
europa " befaßt , also
das von Nordskandinavien
sehen und baltischen
das balkanische Gebiet reicht,
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11„Japanische Fiolfe bereif, Feind zu vernichten
Boischalt des Tenno - Koisor Das Sein oder Nichtsein des japanischen Volkes steht auf dem  Spiel

dnb. Tokio,  7 . Sept . In Anwesen-
heitdesTenno,  des gesamten Kabinetts
und aller führenden Persönlichkeiten des
Landes iand am Donnerstagvormittag die
Eröifnung der 85. Sondersitzung des japani¬
schen Reichstages statt . Auch sie stand im
Zeichen der Entschlossenheit des geeinten
japanischen Volkes , den Krieg Schulter an
Schulter mit dem verbündeten Deutschland
bis zum üegreichen Ende durchzukämpfen.

In einer kaiserlichen Botschaft  befahl
der Tenno,  die gesamte japanische Nation
müsse jetzt , alle Kräfte aufwenden , um in
diesem entscheidungsvollen Augenblick des
Krieges den Sieg zu erriftgen.

Ministerpräsident Koiso  führte
in seiner mit größtem Intpressee erwarteten
Regierungserklärung u. a. aus : „In diesem
Zeitpunkt , da das Schicksal der Nation , das
Sein  oder Nichtsein des 100 - MiIIi-
on .en - Volkes  auf dem Spiele steht , bin
ich — und mit mir alle Volksgenossen —
fest entschlossen , ap unserem Glauben an
einen sicheren Endsieg festzuhalten und in
völliger Einigkeit der Heimatfront und der
kämpfenden Truppe die Vereinigten Staaten
von Nordamerikt und England zu zerschla¬
gen . Je grqßer die Schwierigkeiten und Här¬
ten sind , die für das japanische Volk er;
wachsen , desto stärker werden sein Mut und
seine ' Ausdauer sein . Im jetzigen Augen¬
blick , da die Angriffe auf unser Vaterland
an Umfang und Zahl täglich zunehmen und
sogar die Möglichkeit einer feindlichen Lan¬
dung in Japan . selbst besteht , müssen wir
unsere gesamten Kräfte dara'uf lenken , unser
nationales Leben mit letztem Einsatz zu er¬
halten und unseren Entschluß noch mehr zu
stärken , den Kampf bis zum Ende durchzu¬
stehen , komme , was da wolle . Der Minister¬
präsident wandte sich dann dem Pro¬
gramm  der neuen Regierung zu . Es sei die
Absicht des Kabinetts , eine noch weitere
Steigerung des Kampfwillens  der
Bevölkerung durch zunehmende Vertiefung
der Beziehungen zwischen Führung und
.Volk herzustellen . Zweitens komme alles auf
eine weitere Verbesserung der Kampf¬
kraft  der Nation an, die vor allem durch
die Verstärkung der Luftwaffe zu . er¬
reichen sei.

Als den wichtigsten Programmpunkt be-
zeichnete General Koiso die Durchführung
der totalen Mobilisierung aller
Arbeitskräfte.  Angesichts der jetzigen
ernsten Lage könne nicht geduldet werden,
daß auch nur ein einziger untätig sei oder
abseits stehe . Weiter sei die Stärkung der
Heimatverteidigung eine der Hauptaufgaben
des Kabinetts . *

In seinen Ausführungen zur Außenpolitik
Landes hob der Ministerpräsident ganzdes

besonders die Notwendigkeit der Verstär¬
kung der Zusammenarbeit mit dem
verbündeten Deutschland und der

Ausrichtung aller Länder Ostasiens auf den
gemeinsamen Kampf hervor.

„Deutschlan  d ", so sagte Koiso , (,setzt
trotz schwierigster Umstände , die sich aus
der Entwicklung der letzten Zeit ergaben,
seinen tapferer} Kampf in fester Siegeszu¬
versicht fort.

Wir bewundern seinen Mut und seine Er-
findergabe und wünschen ihm vollen Erfolg,
denn wir sind überzeugt davon , daß der Tag
nicht fern liegt , da sich das Schlachten¬
glück wieder zu seinen Gunsten
wenden  und das Reich die augenblick¬
lichen Schwierigkeiten überwinden wird .“

Die Nationen und Bewohner Großost¬
asiens , so_ fuhr Koiso fort , zeigen trotz des
augenblicklichen Ernstes 1 der Lage keiner¬
lei Spuren von Beunruhigung . Koiso behan¬
delte dann kurz die herzlichen Beziehungen
zwischen 'den einzelnen Nationen Großost¬
asiens und kündigte schließlieh unter dem
Beifall des Hauses an, daß die Regierung
fest entschlossen sei , auch der Bevölkerung
des früheren Niederländisch -Indien die Un¬
abhängigkeit zu gewähren . „Geeint und sie¬
gessicher ", so erklärte er abschließend,
„marschiert Großostasien unter der Führung
Japans auf den Weg zur Vernichtung sei¬
ner gemeinamen Feinde .”

Im Anschluß an die Rede unterbreitete
der Marineminister Admiral
Y o n a i einen Lagebericht , welcher die Ent¬
wicklung zur See umfaßt . Im mittleren Pa¬
zifik hat der Feind , wie Yonai ausführte,
nach der Besetzung eines Teiles der Mar-
shall -Inseln unter Einsatz starker Schlacht¬
flotten Mitte Juni die Insel S a i p a n be¬
setzt und darauf auf Guam und Tinian
Landungen durchgeführt . Die vereinigte ja¬
panische Flotte vermochte nicht, .die feind¬
lichen Invasionskräfte bei den Marianen-
inseln zurückzudrängen , weil ihr zunächst
noch die notwendige Luftunterstützung
fehlte.

Obwohl die japanische Marine und Luft¬
waffe in diesem Zeitabschnitt 103 feind-
liche U - Boote versenkte  und 42
weitere schwer beschädigte , bleibt es nach
den Ausführungen Yonais eine der Haupt¬
aufgaben der Flotte , die feindliche U-Boot-
gefahr weiterhin auf das stärkste zu be¬
kämpfen . Japanisfche U-Boote andererseits
vernichteten , zwei Flugzeugträger , ein
Schlachtschiff und einen Kreuzer und be¬
schädigten die doppelte Anzahl dieser
Schiffe . Weiter wurden versenkt 24 Han¬
delsschiffe mit 180 000 BRT. Es ist die Tradi¬
tion Japans , mit geringen Kräften
einen überlegenen Feind zu be¬
zwingen.

Die japanische Marine ist sicher , daß die
in den kommenden Operationen den End-
sieg erringen kann und wirrt. Die vereinigte
Flotte unter dem Oberbefehl voa Admiral
T 0 y o d a Ist bereit zu kämpfen und wird

im geeigneten Augenblick den Gegner
nichten.

Auch der Kriegsminister Feldman
Sugiyama  gab einen militärischen
bericht , der sich im wesentlichenmit
vorangegangenen Erklärungendes Mb
ministers deckte . Er betonte u. a., dal
Ende letzten Jahres die japanische
waffe auf den verschiedensten Kriegs«
plätzen Großostasiens über 2 700 1a
liehe Flugzeuge  in Luftkämpfenf
n i c h t e t habe bei einem Eigenverlik
604 Maschinen.
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Tokio,  7 . Sept. Wie der Leiter
nischen * Flugzeugproduktion, Gei
nant Endo, der Pressä gegenüber
konnte die japanische Flugzeugproöjj
im Vergleich zum Vorjahre erneut
doppelt werden.

Drei neue Flugzeugtyp™
Eigener Drahtbericht
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2. Die drei erwähnten japanischen
stellen laut Forrestal eine bedeut1
V erbesserung  der bisher von.*?
sehen Flugzeugträgern gestartete®
zeuge dar.
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- 'v Und deshalb lieben sie es - auch,
der eine oder andere von dem

ines Büros schon neidvoll nach
dJt „ auf der Lokomotive , geschaut,
s lTint lebedigen Rhythmus der Ar-
;SIl , Ehrend er, der leitende Mann,

timmt war, im Büro zu arbeiten.
S Tder Augenblick gekommen , wo dieL Innendienstes hinausgehenkön-

r,° Außendienst, in den Betrieb , um
. aber auch um zu lernen , wie Ver-

:Slle”' und Erlasse sich draußen in . der
sTuswirken. Sie sammeln damit wert-
Mtfahrung en und  Erkenntnisse , die sie
uiw'ohl al>er im Büro wieder verwerten

„ Den Auftakt und das gute Beispiel
to Reichsverkehrsministerium . Die füh-
1 Männer des Reichsverkehrsministe-

• kamen: der Leiter der maschinen-
,:scben Abteilung, Ministerialrat

•ss der Leiter des Betriebsmaschinen-
' ' oberregierungsbaurat M o n -

r ' 1und viele andere. Diese Männer,
;5 Jj er Front der Transportschlachten
■; und in zäher und verbissener Arbeit
Einsatz der Lokomotiven und Wagen
L nahmenwieder Regler oder Hei-
riaufel’in die Hand , um ihren Kamera¬
din Außendienstzu helfen und fuhren
Lokomotivführer und Lokomotivheizer,
vaidies kein einmaliger Einsatz , sondern-
netir der Auftakt für das gesamte

In steigendem Maße werden in den
senden Wochen und Monaten in allen

«g des Reiches die Männer des Innen-
öies hinausgehen in den Außendienst,
1 mhelfen. Die bisher - freien Sonntage
da in Zukunft ausgefüllt sein . vom
sit auf den Lokomotiven und in den
Betriebswerken.

lör Klein- und Kleins betriebe
jtlonseit Jahren liefert die Großküche
Sozial- Gewerks zur Mittagszeit
idunackhaftes, warmes Mittagessen an
Mitgliedsbetriebe. Am 11. September er-
t!nun das Sozial-Gewerk im ehemali-
..Dreikaiserhaus", am Brill , eine Spei-
ialle. In dieser Speisehalle soll das
a aus der Werkküche des . Sozial -Ge-1
■■is ausgegeben werden. Die Speisehalle
riehtfür jedermann, sondern ausschlie .ß-

fär Mitgliedsbetriebe bestimmt . Die
.uiausgabe  erfolgt jeden Werktag,
»12- 15Uhr. Die Markenanforderung be¬
etfürHandarbeiterfür fünf Tage 50 g
sä, 30g Fett, 50 g Nährmittel , 50 g
abrot, für sechs Tage 50 g .Fleisch,
:Fett. 50 g Nährmittel, 20 g Weißbrot,
Roggenbrot. Für Kopfarbeiter sind ab-
;:«i für fünf Tage 50 g Fleisch , 30 g
ä g Nährmittel, 20 g Weißbrot , 50 g

abrot, ' für sechs Tage - 50 g Fleisch,
IFett, 50 g Nährmittel, 50 g Weißbrot »,
Roggenbrot Wenn jedoch von den Ge- 1
Jssenteilnehmerneines Betriebes die

i -'beiter nicht mehr als ein Drittel aus - ;
Feldmarsthi! m, so gilt auch für Kopfarbeiter die - !
■ '“‘̂ Markenabgabe, wie für Handarbeiter.
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,jetzt steht über allem Deutschland !“
Reidisfrauenführerin Frau Sdioliz-Klink bei den Marinehellerinnen im Noidseegau
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Auf Einladung der Kriegsmarine und des
Gaues Weser -Ems stattete die Reichsirauen-
ftthrerin Frau Scholtz -Klink dem Nordseegau
einen kurzen Besuch ab, der in der Haupt¬

sache einer Besichtigung jener Frauen und
Mädel galt , die im Rahmen der Kriegs¬
marine  tätig sind . Auf einer großen Kund¬
gebung , an der außer den Marinehelferin¬
nen auch zahlreiche Parteigenossinnen und
Parteigenossen teilnahmen , war die Rede
der Reichsfrauenführerin ein flammender
Appell an die Heimatfront und vor allem
an die deutsche Frau, Uber alle Not und
Sorge den Glauben an Deutschlands Sieghochzuhalten.

Begleitet vom stellv . Gauleiter Joel  und
von Gaufrauenschaftsleiterin Frau M ö -
ring  traf Frau Scholtz -Klink in Leer  ein,
■̂vo sie eine Marinehelferinnen -A'bteilung
besichtigte . Der Oberbefehlshaber des 'Ma¬
rineoberkommandos Nordsee , Admiral
Förste,  der die Einladung namens der
Kriegsmarine ausgesprochen hatte, ' hieß die
Reichsfrauenführerin willkommen . Die Be¬
sichtigung bewies , daß die Kriegsmarine
hier nicht ohne Überlegung die Grundsätze
soldatischer Zucht und Ordnung auf die
Verhältnisse der Frau übertragen hat und
eine glückliche Form fand,- um den kriegs¬
notwendigen Aufenthalt von Frauen und
Mädeln innerhalb der Wehrmacht so gut
und so frauengemäß wie möglich zu gestal¬
ten . Ausführlich ließ sich die Reichsfrauen¬
führerin von verantwortlichen Führerinneh
der Marinehelferinnen über die Auswirkung
dieses Fraueneinsatzes berichten und gab
ihnen an Hand verschiedener Tagesfragen
Hinweise ui\d Richtlinien.

Höhepunkt dieses Besuches war die
Kundgebung,  zu der sich zahlreiche
Marinehelferinnen mit Gästen aus Partei,
Wehrmacht und Staat versammelten . Ein
Kommandeur spfach herzliche Worte der
Begrüßung , worauf die Reichsfrauenfüh-

Vei feilung der Lebensmt elkar en
Das Ernährungsamt ' der Hansestadt Bre¬

men , Abteilung B, weist ausdrücklichst auf
die im Anzeigenteil erschienenen drei Be¬
kanntmachungen hin . AusgebombtJe und
Verzogene , die sich noch nicht umgemeldet
haben und rechtmäßig in Bremen ihre Le¬
bensmittelkarten beziehen , erhalten ihre
Lebensmittelkarten in der b i s h e r i ge n
Außenstelle . Die im Bereich der Ortsgrup¬
pen Altstadt , Findorff , Freihafen , 'Hansa,
Herdentor , Lankenau , Neptun , Rablinghau¬
sen , Roland , Utbremen , Wasserturm , Weide¬
damm und Westen wohnhaften Verbraucher
können diesmal nicht ihre -Lebensmittelkar¬
ten zugestellt bekommen . Es ist daher er¬
forderlich , daß diese Verbraucher ihre Le¬
bensmittelkarten in der zuständigen Außen¬
stelle an den vorgeschijiebenen Tagen ge¬
gen Vorlage des Haudhaltsausweises ab¬
holen.

Gefälschte Re semarken,
i

Feindflugzeuge haben in den .Jetzten Ta¬
gen über dem Bremer Stadtgebiet ge¬
fälschte Reisemarken — insbesondere für
Fleisch ; Butter und Käse — abgeworfen . Es
wird erneut darauf hingewiesen , daß solche
Marken unverzüglich bei der nächsten Po¬
lizeidienststelle untäT Angabe des Fundortes
und Fundtages a b z u 1j e f e r n ' sind und
daß jeder Volksgenosse , der solche Reise¬
marken in Verkehr bringt , mit schwer¬
ster  S t r a f e» zu rechnen hat .'

Lieferung der aufgerufenen Eier
Für jeden Versorgungsberechtigten ge¬

langen auf den Abschnitt A des Bestell¬
scheins Nr. 66  der Reichseierkarte zwei Eier
zur Ausgabe . Der Aufruf für die Verteilung
dieser Eier erfolgt in den einzelnen Reichs¬
gebieten entsprechend der Marktversor¬
gungslage . Wie von zuständiger Stelle mit¬
geteilt wird , behält , falls in einem mit Eier-
?uschüssen zu beliefernden Gebiet bis zum
Ende der 66. Zuteilungsperiode noch nicht
alle Verbraucher oder Großverbraucher auf
den Bestellschein Nr. 66  beliefert werden
können , in jedem Fall die Eierkarte so
lange ihre G ü 11 i g k e i t, : bis die Eier,
nachgeliefert sind.

Achtung. Sammelfran poif ,
Für diejenigen , die sich in der A b -

reisesammeistelle  Union , Wacht-
straße , bisher zur Umquartierung gemeldet
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H6. Fortsetzung)
e'nmal schrillte ein heiserer

■• ähniM. den st >UenWaid und hun-
.^cbre*e antworteten , das

'Nächstv6 ^ r'e9sSes chrei der Irokesen.
**enJ nnte man  die Rothäute nicht er-
liaisrt, n,ur' c*ab  die Franzosen zum

Sin0Ci^e,nkten- Dann kan? plötzlich Be-
hJL aed  Waid . Gleich Panthern
’s«iie» 6 ® ne 'das und Mohawks die
Merp511' Wenn auch da und dort

5%, ranz°sen von einem Pfeilschuß
ii. / asamm enbrach, ..erschüttert wur-

Minzpii..*11 ,nicbt- Sie  ließen sich nicht
^Üchôrr .verleiten , sie hatten eine

5 f plin im  Leibe . Mit zwei
i!E|)& srh „ en  hielten sich die Fran¬
senden e .̂ud völlig ungedeckt vor-
Sweicp „ Ränder vom Hals , die
^ HamiitrZten’ w°bei auch Haupt-
^Nie p.0ri Ver wundet *wurde . Dann
Supt ~--?20sen|  soweit das der Wald

imotJ*-

ring*

’um dKŵ ’jvinz  i

g. 4̂ 3re0a

5« Nabei dprSiati ete' geschlossen zurück,
<* ?iSes Bain- 'aner  durqh ruhiges , über-

iSen Jip6ti fecbten erw ehrend . Zwar
^ osen im» Rotb̂ u,;e katzengleich die

jb8Jtter. imfner wieder an,
Siüpf ihren Haupitwaffen ijn
}■'’der dp- ?.ern Tomahawk , der Streit-

■' Opfbrecher, einer stachel-
■■»Metierph ule, uicht so recht an

ihm- Pran' we’* die langen Bajo-
verteufelt scharfen Spitzen

zurückschreckten , so
^bracir 'n^ ,1' An dreif"r rnrhe lud
' der Alto  Bill ari Weiser

"n Befehl erteilt hatte,

picht zu schießen , auch nicht in den Kampf
einzugreifen , so verhielten sich die Kolo¬
nisten abwartend , wenn sie auch Lust ver 1
spürten , Rache zu nehmen für die viele Pein,
die sie den Franzosen verdankten . Der Alte
Bill gab solche Befehle nicht ohne Grund.
Weiser aber lief trotz der Kugeln , die durch
den Wald schwirrten , mit mehreren Leuten
dorthin , wo die niedergestreckten Regulären
lagen . Dort konnte er helfen . Sie hoben die
Verwundeten auf und schleppten sie zurück.
Von den Toten nahmen sie Pulverhörner
und Kugelbeutel sowie die Gewehre gleich
mit . Hauptmann Hamilton hatte einen Schuß
in den Oberschenkel bekommen . Weiser
verband den Hauptmann , so ,gut er ver¬
mochte , und trug ihn mit einem seiner Leute
in Deckung . Der Verwundete fluchte mör¬
derisch . Von seiner Kompanie , waren etwa
fünfzig Leute gefallen oder verwundet . Die
übrigen folgten unter dem -Kommando eines
Leutnants den sich zürückziehenden Fran¬
zosen , jedoch ohne 'zu schießen.

Das Geheul der Indianer war verstummt.
Die Franzosen hatten sich in die Ausgangs¬
stellung zurückgezogen und wieder peitsch¬
ten nun Kugeln eines langsamen Einzel¬
feuers durch den Wa 1d. Das Gefecht schien
zum Stillstand gekommen zu sein . Der 'Tul-
verrauch hatte sich verzogen . Mit einigen
seiner Späher kam der Alte Bill wohl eine
Stunde nach dem Angriff der Irokesen wie¬
der zu Weisers Milizkompanie . Hauptmann
Hamilton lag * mit blutleerem , gelbgrünem
Gesicht im Schatten , und ein junger Milizer
wehrte die vielen Stechmücken , die sem
Antlitz umschwirrten , mit eiftem Blätter¬
wedel ab. Sie ,waren schon eine gemeine
Plage , diese summenden Quälgeister . In der
Hitze des Gefechts mochte man sie wohl
vergessen : haben , aber jetzt , wo marumchts
zu tun hatte , konnten sie einem das Leben
sauer machen . '

Der Annriff ist abgeschlagen , Haupt-
mann ", meldete der Alte Bill . ..Für heute
haben die Musjöhs genug , aber hier können
wir einen zweiten Angriff nicht aushalten.
Wir müssen auf jeden Fall zuruck . Ich hatte
ja ohnehin gewarnt , hier Steilung zu be-

rerin sofort das Wort zu einer wiederholt
von minutenlangem Beifall unterbrochenen
Rede nahm, die nicht nur den Frauen , son¬
dern auch den zahlreichen Männern aus
Partei und Wehrmacht das Gefühl unbän¬
digen Stolzes , großer ' Verantwortung und
restloser Verpflichtung gab. Der Krieg sei
nun, so führje Frau Scholti -Klink aus , für
uns alle eine heilige Sache geworden . Sie
könne im Augenblick nur an die Kampfzeit
erinnern und die Frage stellen , womit denn
der 30. Januar 1933 feinst gewonnen wurde.
Nur mit Liebe , Treue und Glauben habe
dieser Sieg in einer Zeit errungen werden
können , wo viele nicht mehr daran glauben
konnten . Die Reichsfrauenführerin rechnete
dann mit jenen ab, die meinen , sauch der
Idealismus habe seine Grenzen und nur die
Realitäten seien entscheidend.

Die Reichsfrauenführerin sagte dann in
ihrer so natürlichen , offenen , aber bestimm¬
ten und darum mitreißenden Art : „Wir
müssen es schaffen , weil wir es wollen '.
Wir wollen daran denken , wie oft wir es
gesungen habery „Deutschland , Deutschland
über alles !" Jetzt ist der Augehblick ge¬
kommen , da uns wirklich Deutschland über
allem stehen 'muß. Dieses Deutschland steht
Uns über dem Kummer, über der Freude,
über all unserem Leid und über den persön¬
lichen Wünschen . Deutschland über alles!
Das ist jetzt unsere Parole ."

Die Reichsfrauenführerin sprach dann
über die Stellung der Frau in der Wehr¬
macht  und kennzeichnete die gemein¬
samen Aufgaben . So wie es heute nicht
mehr eine unpolitische Fraü gebe , so gebe
es auch nicht mehr eine unpolitische Wehr¬
macht . Politik habe dabei nichts zu tun mit
dem Parteienzank von damals , sondern sqj
für Frau und Waffenträger die Unterord¬
nung im Interesse des einzelnen unter die
Gesamtheit -. Frau Scholtz -Klink beschäftigte
sich dann mit der gegenwärtigen Situation
und sagte : ,

haben , fährt Sonnabend , 9. Sept ., ein Son¬
derzug . Treffpunkt 8 Uhr vor dem Neu¬
stadtsbahnhof . Es können nur solche Volks¬
genossen mitfahren , die in Bremen keine
Wohnung haben . Anmeldungen zu diesem
Transport werden ' heute noch in der Ab-
reisesammelstelle Union , Eingang Tiefer,
entgegengenommen,

Ke ne. ärztlicher Kuren
Die jetzt erlassene Reisesperre bezieht

sich , wie das Organ des Reichsfremdenver¬
kehrsverbandes , „Der Fremdenverkehr ”,
feststellt , ausschließlich auf den Erholungs¬
reiseverkehr . Der Reiseverkehr nach den
Heilbädern und heilklimatischen Kurorten
wird davon nicht ' betroffen . Wer im Besitz
eines ordnungsgemäß ausgestellten ärzt¬
lichen Attestes  nebst Kurgenehmi¬
gung  ist , kann sich unbehindert auf die
Reise nach dem ihm von dem Arzt verord-
nefen Heilbad oder Kurort begeben , vor¬
ausgesetzt , daß er im Besitz einer Quai-
tiprzusage (Quartiereinweisungsschein)
ist . Der Verzicht auf alles , was nicht un¬
mittelbar der Verstärkung des Kriegspoten¬
tials dient , bedingt u. a. auch den Weg¬
fall  der meisten Kurveranstaltungen . Sie
waren zwar immer ein geschätzter Unter¬
stützungsfaktor jeglicher Bädertherapie,
aber in der Gegenwart kann diese sonst so
willkommene Beigabe < angesichts des
Kräfteentzugs , den ihre Beibehaltung be¬
deuten würde , nicht mehr gewährt werden.

Kunfrisi'ge Aufenthalte
Die Frage der Eintragung kurzfristiger

Aufenthalte , über die bisher Zweifel
herrschte , wird durch ein Rundschreiben
des Präsidenten des Fremdenverkehrsver¬
bandes vom 18. August geklärt . Es wjrd
ausdrücklich festgestellt , daß keineswegs
jeder ankommende Gast sich ohne Eintra¬
gung in die Kleiderkarte drei Tage in einem
Beherbergungsbetrieb aufhaltep kann . Viel¬
mehr ist grundsätzlich an der Regelung
fe'stzuhalten , daß jede  Übernachtung ein¬
tragungspflichtig ist , während nur die im
§ 9 der Anordnung vom 20. November 1943
genannten Ausnahmen  zunächst von
der Elntragungspflicht freibleiben und nach
der dort vorgesehenen Regelung behandelt
werden . Diese Ausnahmen treffen im kurz¬
fristigen Aufenthalt vor allem -zu für den
Berufsreiseverkehr , den Durchreiseverkehr
und fjjr kurzfristige Passantenaufenthälte,
soweit sie aus (̂ ringenden familiären Grün-
" ■ ' ' 111 ' l "*—

„Wir wollen heute nicht an den Frieden
denken , sondern an den Sieg . Niemals er¬
wägen wir den Gedanken an einen Frieden,
der nicht - den Opiern . würdig ist , die wir
bisher in diesem Kriege brachten . Gerade
wir Frauen sind die Kameradinnen der
Kämpfenden und die Treuhänder der Toten.
Unsere gefallenen Helden — unsere Män¬
ner, Brüder und Söhne — würden uns heute
zurufen : Laßt uns nicht im Stiehl Gerade
jetzt müssen es die Frauen sein , die das
Vermächtnis dieser Toten hochhalten . Jene
sind für einen anständigen und großen deut¬
schen Sieg gestorben . Und daher wollen
wir auch nur einen Frieden , der ihrer wür¬
dig wäre ."

Frau Scholtz -Klink lenkte zum Schluß
ihrer Rede die Gedanken auf den Führer,
dem jeder einzelne Deutsche aus Tagen der
Freude und der Siege Dank schuldet . In fa¬
natischer Liebe zur Bewegung solle die
deutsche Frau diesen Dank abstatten . Die
deutsche Frau aber und besonders jene , die
die Kriegsverhältnisse in die Wehrmacht
führten , fühlen in sich den Willen , durchzu¬
stehen bis zum Letzten . 1 /

Anschließend begab sich ' äie Reichs-
frauenführerin nach Wilhelmshaven,
wo sie die Grundsätze , nacK denen die deut¬
sche Frau sich im Kriege ' einsetzt, * noch
einmal bei einem Vortrag vor Kommandeu¬
ren der Kriegsmarine zusammenfaßte . Auch
hier hinterließen ihre Worte einen * tiefen
Eindruck . Am nächsten Tage versammelten
sich die Kreisfrauenschaftsleiterinnen und
Gauabteilungsleiterinnen des Nordseegaues
zu einer Dienstbesprechung , an dpr auch
die Reichsfrauenführerin teilnahm . Aus Be¬
richten der einzelnen Kreisfrauenschaftslei¬
terinnen entnahm Frau Scholtz -Klink , wie
bereitwillig die ' Frauen unseres Raumes
trotz deä Bombenterrors ihre Pflicht tun.

Ba.

den notwendig sind . Die Betonung liegt da¬
bei auf der Dringlichkeit , die nachzuweisen
ist . I '

Meidepflidit für alle Rumänen
Der Reichsführer jjr, Reichsminister des

Innern , teilt mit : Auf Grund der Verordn
nung über die Behandlung von Ausländern
vom 5. September 1939 (RGBl. I S. 1667)
werden alle im Gebiet des Großdeutschen
Reiches sich aufhaltenden , über 15 Jahre
alten rumänischen Staatsangehörigen auf¬
gefordert , sich innerhalb 24 Stunden bei der
nächsten Ortspolizeibehörde persönlich zu
melden . Innerhalb derselben Frist sind alle
unter 15 Jahre alten rumänischen Staatsan¬
gehörigen durch ihren gesetzlichen Ver¬
treter der für den Aufenthaltsort zuständi¬
gen Kreispolizeibehörde schriftlich oder
mündlich anzumelden . Der gleichen persön¬
lichen oder schriftlichen Meldepflicht unter¬
liegen auch Staatenlose , die vor dem Ein¬
tritt . der Staatenlosigkeit zuletzt die rumä¬
nische Staatsangehörigkeit besessen haben
und solche Personen , bei denen es zweifel¬
haft ist , ob sie diese Staatsangehörigkeit
besitzen.

Liedera.end Ursula Aerxleben
Jugendlicher Liebreiz , der Ursula Aerx¬

leben kennzeichnet , liegt auch in ihrer
Stimme .' Sie hat Zukunft . Sie hat Zukunft
dfese Stimme — vielleicht sogar eine außer¬
gewöhnliche . _In Händels Taubenarie unter
anderem und in einigen Schubertliedern
kam sie ahf das Schönste zur Geltung.
„Gretchen am Spinnrad " jedoch schlägt
stimmlich und im Vortrag mehr In das
dramatische Fach , verlangt dazu größere
Reife . Die Begleitung von Richard Liesche
am Flügel war ein musikalischer Genuß
für sich . Jedenfalls schenkte dieser Lieder¬
abend am Mittwoch hn kleinen Glocken¬
saal in wirklich beglückender Weise Freude
und Entspannung . H. v . d. Knesebeck.

Auf eine 25jährige Dienstzeit blickt heute der
Kompressormaschinist Hermann Schröder,
Woliaher Str. 26, zurück.

Zwiebelernte richtig behandeln ! Nach
dem Ziehen der ausgerfeiften Zwiebeln müs¬
sen diese zum vollständigen Abtrocknen
noch ungebunden etwa acht bis zehn Tage
liegen bleiben . Zwiebeln , die den Winter
über aufbewahrt werden sollen , dürfen
nicht zu kgrz über dem Hals , sondern fünf
Zentimeter über demselben abgeschnitten
werden.

ziehen » aber - na ja, reden wir nicht
mehr davon . Die Irokesen und die Milizer
werden Ihren Rückzug decken und sich
dann selbst vom Feinde lösen ."

„Sie haben recht , Old Bill , — wo meinen
Sie , daß neue Stellung bezogen werden
kann ? Was soll mit den Verwundeten ge¬
schehen ?" Hauptmann Hamilton versuchte,
sich aufzustütfcen, mußte aber stöhnend sein
Vorhaben aufgeben . „Ist der Knochen ka¬
putt , Mister Weiser ?"

Weiser schüttelte mit dem Kopf. „Ich
glaube nicht . Schwere Fleischwunde , Häupt-
mann , nicht einmal die Hauptader verletzt,,
sieht aber " schlimm genug aus , war ein
Querschläger . Sie werden monatelang daran
zu knabbern haben , wenn wir Sie gut nach
Fort Schuyler schaffen könpen ."

„Ich bringe den Hauptmann in meine
Blockhütte . Sie ist nur zwei Tage von hier
entfernt , wenn wir langsames Marschieren
mit dem Verwundeten einkalkulieren . Ich
kann ein halbes Dutzend Leute aufnehmen,
Wir wollen gleich losgehen . Zwei meiner
Späher führen euch heute gegen Abend an
die St,elle' des Tales , die für längere Zeit
auch . gegen eine Übermacht zu hajten ist.
Aber ich glaube nicht , daß der Franzmann
nochmals angreifen wird . Der hat fürs erste
auch genug . Gehabt Euch' wohl , Weiser . Aus
Euren Leuten werden bald tüchtige Grenzer
werden .' Sie haben das Zeug dazu."

’ . .18.
Konrad, der „Maisbrecher ", hatte seinen

ersten Winter in dem’ Dorf der Mohawks
verlebt . Manchmal war er von Sehnsucht
nach seinem Vater , seinen Geschwistern ge¬
packt worden , denn er besaß außer ,»Dunkle
Blume " niemanden , mit dem er herzliche
Gespräche führen konnte , da seine Alters¬
genossen wenig Verständnis für persön¬
lichen Gedankenaustausch besaßen . Ihr
Denken war völlig beherrscht von der Jagd,
vom Krieg , von körperlichen Leistungen.
Von all diesen für den Indianer so wichti¬
gen Fragen verstand Konrad noch lange
nicht so viel , als daß er bei den Beratungen
seiner Altersgenossen auch | seine Stimme

hätte erschallen lassen können . Sie mach¬
ten es ganz so wie ihre Väter , saßen um
das Feuer ' herum und hielten große Reden.
Das verstanden sie meisterlich . Konrad ver¬
stand jetzt die Sprache der Mohawks be¬
reits so gut , daß er auch Gefallen an der
Art ihrer Ansprachen finden konnte . Sein
Lehrmeister „Große Schlange " war berühmt
wegen seiner prachtvollen Reden , der er am
Ratsfener des Stammes und bei den Bera¬
tungen des Bundes der fünf Völker zu hal¬
ten pflegte . Wer es bei den Rothäuten zu
Ansehen bringen wollte , mußte nicht nur
ein hervorragender Jäger und mutiger Krie¬
ger sein , der viele Skalpte\ seiner erlegten
Feinde besaß , er mußte , auch ein Meister
des Wortes sein . Stundenlang konnte
„Große Schlange " im Kreise der ernsten
Männer sprechen , und er war noch mehr
wegen dieser Kunst berühmt , von den Adi-
rondack -Bergen bis zum Sasquehannafluß,
als um seiner kriegerischen Leistungep wil¬
len . Hatten tdie fünf Völker des Buhdes wich¬
tige Beratungen mit den Vertretern der Ko-
lonialregienmgen abzuhalten r dann war
„Große Schlange " stets 1 ein Wortführer der
Rothäute.

Wenn sich die jungen Burschen im Reden
übten , so ahmten sie die Art ihrer Sachems
nach . Sie formten bilderreiche Vergleiche
und ellenlange Sätze in der an Vokalen rei¬
chen . Irokesensprache , und diese Reden
klangen schön und waren höchst lehrreich
für Konrad ; denn sie Hegten die Denkungs¬
art dieses . unverbildeten Naturvolkes offen
zutage . Gewiß , sie waren schlaue und be¬
rechnende Politiker , wenn es galt , Vorteile
zu erlangen , ja sie konnten sogar sehr ge¬
rissene Händler sein ; aber in Fragen der
männlichen Ehre erschienen sie Konrad lau¬
ter und ehrlich , so daß er sie lieben und be¬
wundern lernte . Sie dachten freilich anders
als die Weißen ; manche Grundbegriffe des
Lebens erschienen Konrad völlig anders als
bei seinem Volk ; aber er hatte sich schon
angewöhnt , nicht den Maßstab der Weißen
an die Reden und Taten der Indianer an¬
zulegen.

Bunker frei für Schaffende!
Die Zahl der Anmeldungen in der

Dienststelle Kinderlandverschickung
wächst von Tag zu Tag beachtlich —
ein Beweis, daß sich auch be4 bisher
zögernden Eltern die Sorge um das
Wohl und die Sicherheit  ihres Kin»
des durchgesetzthat. Jeder sollte heute
wissen, was ein weiteres Verbleiben
der Kinder in Bremen für Folgen
haben kann.

Vor allem geht es jetzt darum, alle
Schaffenden  in den LS.-Bunkem
unserer Stadt unterzubringen. Ein An¬
recht auf den Bunker hat in erster Linie
heute der an Bremen gebundene schaf¬
fende Volksgenosse. Für ihn sind die
Bunker gebaut worden.

Anmeldungen  zur Kinderland-
verschickung in der Diensstelle KLV^
Schüsselkorb3, täglich.

Niederdeutsche Rundschau
Nordhausen . Zwei der Täter,  die,

wie berichtet , am 20. August "1944 in Schie-
dungen bei Nordhausen den Bauer Heinrich
Leuckefeld ermordeten und beraubten , ha¬
ben am 29. August früh in Schernberg einen
Obstpächter , der sie anhielt , durch Schlag
auf den Kopf und durch Schuß aus einem
Jagdgewehr schwer verletzt , so daß er im
Krankenhaus untergebracht werden mußte.
Bei einer am 30. August ' angesetzten polizei¬
lichen Großstreife wurden drei Täter bei
Otterstedt unweit Greußen von der Land¬
pacht aufgestöbert . Hierbei hat einer der
Täter mit dem von dem ermordeten Leucke¬
feld geraubten Jagdgewehr einen Schuß auf
einen Landwachtmann abgegeben und diesen
hierdurch leicht verletzt . Einer der Täter
wurde daraufhin ebenfalls durch einen Land¬
wachtmann angeschossen und festgenom-
mep , während die beiden anderen Täter ent¬
kamen.

Leer. ^ Die nächste . Absatzveranstaltung
wird mit über 400 Tieren beschickt werden.
Darunter befinden sich etwa 370 staatlich
gekörte Herdbuchbullen und 40 hochtra¬
gende Kühe und Rinder. Der Katalog wird
dieser Tage herausgegebefi . Es wird mit
einem guten Besuch gerechnet.
,Dornum . Der Siegerpreis  des Reichs¬

ministers für Ernährung und Landwirtschaft
für die beste züchterische Leistung aus der
Zucht des ostfriesischen Milchschafes für
das Jahr 1943 wurde dem Landwirt Andreas
Janßen in Alexaridrinenhof  bei
Dornum verliehen . Die gute ausgeglichene
Zucht , die mit etwa 20 Schafen wohl die
größte Milchschafhaltung Ostfrieslands ist, .,
konnte schon auf vielen Schauen und Kö¬
rungen mit Prämien ausgezeichnet werden.

Hamburg .. Ein fünfzehnjähriger Lehrling
aus Harburg-Wilhelmsburg hatte gelegent¬
lich eines Ausflugs in einem Walde bei Har¬
burg einen von einem feindlichen Flugzeug
abgeworfenen leeren Benzinkanister
gefunden , den er mit nach .Hause nahm , an¬
geblich , um ihr? der Polizei abzuliefern . Am
nächsten Tage untersuchte er zusammen mit
einem gleichaltrigen Freünd den Kanister*
Dabei hielten sie ein brennendes Streich¬
holz an die Öffnung , um in .das Innere zu
sehen , worauf sofort eine heftige Explo¬
sion  erfolgte . Während der Finder erheb¬
liche Verletzungen an den Beinen erlitt,
trug der Freund leichtere Brandwunden
davon.

Parieiami’idie Bekannfmadiungen>*
NSDAP., Ortsgr . Weser . Ausgabe der Lebens¬

mittelkarten an die Verteeiler heute 16—19 Uhr
und Sonnabend 9—12 Uhr Schule Ritterhuder
Straße . Rückgabe der Mappen bis Montag 19 Uhr.

NSDAP., Ortsgr . Peterswerder . Heute 16—19
Uhr Empfang der Lebensmittelkarten in der
Außenstelle Schule Stader Str . Rücklieferung der
Mappen Sonntag 11—13 Uhr.

NSDAP., Ortsgr . Osterfeuerberg . Heute Aus¬
gabe der Lebensmittelkarten an die Verteiler.
Sitzung der Zellenleiter 20 Uhr in der Geschäfts¬
stelle . .Alle zur Verfügung stehenden Einsatz¬
truppmänner und Volksgenossen treten mit Ge¬
rät Sonnabend, 16 Uhr, und Sonntag, 9 Uhr,
zwecks Bergung und Aufräumungsarbeiten vor
dem Bunker Holsteiner Str. an. Es wird erwartet,
daß sich alle Männer den stark fliegergeschädig¬
ten Volksgenossen zur Verfügung stellen.

Kreisfrauenschaftsleitung . Heute , 17 Uhr,
Sitzung der Ortsfrauenschaftsleiterinnen , Rem-
bertistraße 89.

NSV.-Ortsgruppe Walle . WHW.-Anträge sind
umgehend einzureichen von 9 bis 12 Uhr in der
Geschäftsstelle , Wegesacker Str. 73.

Was mich nicht unterkriegt , macht mich
stärker . Nietzsche

Seine Altersgenossen in Baoknang hättf
wahrscheinlich jetzt viel von den Mädchc
geredet . Dies täten die Indianer nie . Im Gi
spräch von Jünglingen und Männern spiel
das andere Geschlecht , keine Rolle . Es ge
keine Zweideutigkeiten , keine geheimni
vollen Andeutungen , keine Frotzeleie
keine Gespräche über Liebschaften . Konr;
hatte sich in dem halben Jahr, das er b
den Indianern zugebracht hatte , ständig m
den körperlichen Spielen / mit der Jag
auch manchmal mit dem Fällen von Bä
men beschäftigt und sich bei kräftiger ur
gesunder . Nahrung körperlich außerorden
lieh entwickelt . Er war gewachsen , breit :
den Schultern , sehnig und stark . Besonde
im Laufen nahm er es mit den besten Lä
fern seiner Altersgenossen auf , ja i
konnte es auch 'wagen , sich mit den Zwa:
zigjährigen zu messen . Im Ringen stellt*
sich ihm unter den Siebzehnjährigen keil
Gegner mehr ; denn sie waren ihm alle u
terlegen , da sein Körper infolge der ander«
Bauart für sie zu schwer war . Um Konrai
Kinn sproß ein goldblonder , flaumiger Ba
und auch seine Brust bedeckte sich langsa
mit einem gleichfarbigen Vlies , .das sich
Locken kräuselte . Das kam den, Indiane:
sehr lächerlich vor , denn ihr Körper w,
unbehaart und Barthaare rissen sie au
Konrad war ein hübscher junger Mann g
worden . In Deutschland hätte er in dem s
eben abgeiaufenen Fasching an dem döi
liehen Tanzvergnügungen erstmalig teiig
nommen und sich fraglos auch einen Scha
gesucht . So etwas schien es aber bei d<
Mohawks nicht zu geben . Er machte sit
zwar keine Gedanken darüber, aber er wui
derte sich doch manchmal , daß da und do
ein junger Mann ohne sonderliche Zeremi
nien plötzlich ein Weib hatte . Von Ve
liebtheiten bei Männern hatte er bisher n:
etwas gemerkt.

(Fortsetzung folgt .)
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DRK.-Spenden von Ostarbeitern
In Essen wollten die Insassen eines Ost¬

arbeiterlagers einmal spontan ihren Dank
und zugleich ihre Anerkennung für die gute
Behandlung sagen , die ihnen im Reich zu¬
teil wird - Innerhalb kürzester Zeit sammel¬
ten sie eine Spende von 1080 RM für das
DRK.

400 Jahre altes Niedersachsenhaus
Die meisten niedersächsischen Bauern¬

häuser stammen aus - dem 18. und 19. Jahr¬
hundert . Im Osterstadeschen kann man
allerdings auch Fachwerkbauten aus dem
17. Jahrhundert bewundern . Im Kreise Geste¬
münde steht , in Nückel wohl das älteste
Haus Niedersachsens ; die eingeschnitzte
Jahreszahl 1556 im eichenen Torholm be¬
weist , daß dies Haus schon 400 Jahre alt ist.

Ein vierbeiniger Veteran
Ein Bauer bei St . Stefan am Walde

(Oberdonaü ) kauftg am Ende des vergange¬
nen Weltkrieges ein Militärpferd , das den
ersten Weltkrieg als Kosakenreitpferd be¬
gonnen hatte , verwundet woren war und als
Beutepferd bis Kriegsende an der talieni-
schen Front Verwendung fand . Das brave
Roß tut heute noch im Alter von wenig¬
stens 38 Jahren seinen Dienst beim Bauern
und ist hoch keine Minute .krank gewesen.

flilit 83 Jahren noch im Dienst
Die 83jährige Juli Aichbauer in einem

Dorf in Oberdonau ist dort schon 55 Jahre
im gleichen Haus bedienstet . Dabei hat sie
neben ihren eigenen 12 Kindern aus einer.
36jährigen Ehe auch die Kinder zweier Ge¬
nerationen ihrer Dienstgeber großgezogen,
so daß die Greisin im ganzen Hause als
Großmutter verehrt wird.

Volkswirtschaft
Heuer Leiter der Reichsgruppe Handel
Nach der Berufung vpn Dr . Franz H a y 1 e r

zum Staatssekretär des Reichswirtschaftsmini¬
steriums hatte Reichswirtschaftsminister Funk
den heiter der Abteilung Außenhandel der Wirt¬

schaftsgruppe Groß - und Außenhandel , Freiherrn
Carl v . S c hj : ö d e r , in Fima Staudt & Co ., Ber¬
lin , beauftragt , das Amt des Leiters der Reichs¬
gruppe Handel zu verwalten und ihm einen  neuen-
Leiter vorzuschlagen . Auf Vorschlag von Freiherm
v . Schröder hat nunmehr der Reichswirtschafts-
minister Dr . Heinrich R ö c k 1 zum Leiter der

Reichsgruppe Ha  n .d e 1 berufen . Reichs¬
minister Funk hat den neuen  Leiter der Reichs-

grnppe in sein Amt eingeführt und dabei Frei¬
herrn v . Schröder seinen besonderen Dank für

die geleistete Arbeit bei der Verwaltung dieses
Amtes ausgesprochen.

Dr . Heinrich Röckl ist Mitinhaber der altbe¬
kannten Münchener Firma J . “Röckl . Er ist als er¬

fahrener und vielseitig gebildeter Kaufmann über
sein engeres Arbeitsgebiet hinaus , bekannt ge¬
worden . Im Kriege hat sich Dr . Röckl als Front¬
offizier besonders bewährt . Er ist Träger des
Ritterkreuzes , des Eisernen Kreuzes und Inhaber
des goldenen Verwundetenabzeichens.

Der Rundfunk von heute
Reichsprogramm : 7 .30 : Eine Sendung zum

Hören und Behalten aus der Physik : Rlchtungs-
fcören . , 8 .50 : Der Frauenspiegel . 12 .35 : Der Be¬
richt zur Lage . 14 .15 : Musikalische Kurzweil mit

■der Kapelle Erich Börschel . 15 : Unterhaltsame
Musik aus Böhmen . 15 .30 : Klaviermusik von
Kaun ■und Mertucci ; Lieder von Richard Strauß

16 : Nachmittagskonzert mit Opern - und
Operettenmelodien .- 17 .15 : Unterhaltung mit der
Hamburger Kapelle Jan Hoffmann . 18 .30 : Der
’eitspiegel . 19 .15 : Frontberichte . 19 .45 : Dr .-
Goebbels -Aufsatz . 20 .15 : „Das Veilchenmädei " ,

Operette von Josef Hellmannsberger mit Wiener
Künstlern unter musikalischer Leitung von Max
Schönherr . ’

Deutschlandsender . 17 .15 : Konzertsendung der

Wiener Symphoniker unter Leeitung von Leopold
Ludwig und Anton Konrath mit Werken von
Bach , Dittersdorf , Dvorak , Heuberger u . a .,
20 .15 : „Wanderlieder " von Schubert , Schumann,
Brahms , Wolf . 21 .00 : Konzert der Dresdner Phil¬
harmoniker : Manfred -Ouvertüre von Schumann,
Cellokonzert von Dvorak u . a .,' Dirigent : Carl
Schuricht , Solist : Wilhelm Poseoda.

Das zeit » Rezept
Fischpaste zu ' verwenden . 1 . Man macht sich

eine dickliche Mehlschwitze mit etwas Milch und
mischt darunter von der glatt gerührten Paste
soviel , daß die Masse pikant schmeckt . Sie gibt
einen guten Brotaufstrich oder eine Kaftoffelbei-
lage . 2 . Man macht sich eine helle Mehlschwitze,
reibt dahinein in Scheiben geschnittene frisch

abgezogene Pellkartoffeln , mischt Fischpaste un¬
ter und schmeckt ab , die Masse muß gut heiß
werden , sie darf aber nicht kochen , sonst
schmeckt der Fisch tranig.

j, Umsatzsteuerumrechnungssätze

Die 1 Umsatzsteuerumrechnungssätze auf Reichs¬
mark auf die Umsätze im Monat August  1944
wurden wie folgt festgesetzt (in RM .) :

Ägypten 1 Pfund 9 .90 , Afghanistan 100 Afghani
18 .81 , Albanien 100 Franken 81 .00 , Argentinien
100 Papierpeso &9 .00 , Australien 1 Pfund 7 .92 , Bel¬
gien 100 ßelga 14 .00 , Brasilien 100 Cruzeiro 13 .10,
Britlsch -Ipdien 100 Rupien 74 .25 , Bulgarien 100
Lewa 3 .05 , Dänemark 100 Kronen , 52 .20 , Finnland
100 Mark 5 .07 , Frankreich 100 Francs 5 .00 , Grie¬
chenland 100 Drachmen 1.67 , Großbritannien
1 Pfund Sterling 9 .90 , Holland 100 Gulden . 132 .70,
Iran 100 Rials 14 .60 , Island 100 Kronen 38 .46,
Italien 100 Lire 10 .00 , Japan 100 Yen 58,65 , Kanada
1 Dollar 2 .10 , Kroatien 100 Kuna 5 .00 , Neuseeland
1 Pfund 7 .92 , Norwegen 100 Kronen 56 .82 , Paläs¬
tina 1 Pfund 9 .90 , Portugal 100 Eskudos 10 .20 , Ru¬
mänien 100 Lei 1 .67 , Schweden 100 Kronen 59 .62,
Schweiz 100 Franken 57 .95 , Serbien 100 Dinar 5 .00,
Slowakei 100 Kronen 8 .60 , Spanien 100 Peseten
23 .59', Südafrikanische Union 1 Pfilnd 9 .90, - Türkei
1 Pfünd 1.98 , Ungarn 100 Pengö (bei Ausfuhr nach
Ungarn ) 59 .72 , Uruguay 1 Peso 1.20 , Vereinigte
Staaten von Amerika 1 Dollar 2 .50 . .

Festsetzung der Zuckerjahresfreigabe 1944/45.
Die entgültige Festsetzung der Zuckerjahresfrei¬
gabe 1944/45 erfolgt nach Mitteilung der Haupt¬
vereinigung der deutschen Zucker - und Süßwaren¬
wirtschaft erst ebenso wie im Vorjahr , nachdem
die Zahlenunterlagen über die tatsächliche
Zuckererzeugung 1944/45 vorliegen . Als vorläufige
Jahresfreigabe 1944/45 hat der Vorsitzende der
Hauptvereinigung 90 v . H . der endgültigen Jahres¬
freigabe 1943/44 festgesetzt , und zwar auf volle
Tausend aufgerundet.

Neuer ' Geschäftsinhaber der Berliner Handels¬

gesellschaft . Der Verwaltungsrat der Gesellschaft
wird in der auf den 4 . Oktober einzuberufenden
ao . HV . den Eintritt von Dr . Eduard von

Schwartzkoppen,  bisher Mitglied des
Direktoriums der Bank , als Geschäftsinhaber be¬
schließen.

Einheitliche Pfandgeldberechnung für Ver¬
packungsmaterial . Im Zuge der einheitlichen
Pfandgeldregelung für Verpackungsmaterial , die
schon bisher für eine Anzahl von Wirtschafts¬
zweigen erfolgt ist , hat sich der ReicKskommissar
für die Preisbildung in entsprechenden Erlassen
einverstanden erklärt , daß auch bei Verpackuhgs
material für sanitäre Einrichtungen und für Ver¬
packungsmaterial
Pfandgeld

der Gießerei-Industrie ein
in Rechnung gestellt wird, das den

Wert der Verpackung um ein Mehrfaches über -;
steigt , höchstens jedoch das Fünffache dieses
Wertes beträgt . Das Pfandgeld ist bei Rücksen¬
dung der Verpackung in voller Höhe zurückzu¬
zahlen . Für die Gießerei -Industrie wurde außerdem

bestimmt , daß für die Abnutzung der Verpackung
ein Pauschalabhutzungsentgelt bis zu 20 % des
Wertes der Verpackung 'berechnet werden darf.
Wenn die Verpackung bisher in das Eigentum des
Abnehmers .überging .'und im Preise , des Erzeug¬
nisses vergütet wurde , muß der Preis ent¬
sprechend gesenkt werden.

Vereinigte Staaten verbieten Goldausfuhr nach
Argentinien . Die amerikanische Regierung hat die
Goldverschiffung nach Argentinien verboten.
Dieser Schritt wird in New York als erste Maß¬

nahme der gegen Argentinien vorbereiteten Wirt-
schaftssanktionen angesehen . Damit wachsen in
Argentinien die Inflationsgefahren wieder , die
ohnehin seit Kriegsausbruch imm ’er akut waren.
Als nächster amerikanischer Schritt wird wahr¬

scheinlich • die Aufhebung des Exports von
Ackerbaumaschinen erwogen . Möglich wäre auch
die Nichterneuerung des Fleischkontraktes , der
am 30 . September abläuft.

Ein heuer und leichterer Beton -Typ . In den
Vereinigten Staaten ist ein neuer Typ von Beton
herausgebracht worden , der leichter als Alu¬
minium und .stärker als Stahl sei * söll . Professor
G . M a n e y , der Leiter der Abteilung für Zivil-
Ingenieure an der Northwestern University wies
nach „Svenska Dagbladet " darauf hin , daß der
neue Beton , der Bauträger aus Stahl ersetzen soll,
aus Zement besteht , in den Spiralen aus Stahl¬
draht (wires ) eingepreßt werden . Die Material¬
kosten belaufen sich au f etwa ein  Drittel der¬

jenigen bei reiner Stahlverwendung . Das „Ge¬
heimnis " der Stärke des neuen Betons liegt darin,
daß nur ' ein Fünftel der Wassermenge wie bei der
Herstellung von gewöhnlichem Zement zur Ver¬
wendung kommt . Dies wird durch einen besonde¬

ren Prozeß ermöglicht , bei dem die Gußmasse bei
der Mischung starker Vibration ausgesetzt wird.

Intensivierte slowakische Landwirtschaft . In

einem Lagebericht erklärte kürzlich der Vor¬
sitzende der slowakischen Landwirtsch .aftskammer,
man sei in der Slowakei zu der Erkenntnis ge¬
kommen , daß eine Intensivierung der Landwirt¬
schaft nur dann möglich sei, , wenn die .‘ tierische
Produktion mit der pflanzlichen Erzeugung Schritt
halte . Ein starker Viehbestand  bilde die

Grundbedingung für jede Leistungssteigerung
landwirtschaftlicher Betriebe , denn nur dort sei

eine Steigerung der pflanzlichen Erzeugung mög¬
lich , wo die Versorgung mit Dünger gesichert
sea . Die Slowakei bemühe sich außerdem , hoch¬

wertiges Zuchtmaterial heranzuziehen und den
Anbau von hochwertigen Futtermitteln auszu-
weite 'n , was . bereits durch verschiedene Melio¬
rationsarbeiten , durch Ausnützung von Kahl¬
flächen und durch eine großzügige Flurbereini¬
gung angebahnt wurde . Besonders - wichtig war
hier auch der Preisausgleich . Durch .verschiedene
bodenwirtschaftliche Maßnahmen und 1 durch die

Aufhebung der Dreifelderwirtschaft wurde die
Anbaufläche in,der Slowakei um rund 15 000 ha

vergrößert . , Bis zum Frühjahr 1944 wurden ins¬
gesamt 213 Saatgutreinigungsstationen in Be¬
trieb gesetzt . In den Jahren 1939 bis 1943 er¬
hielten die Landwirte über 332 000 dz gereinigtes

Saatgut zugeteilt . Der Zuckerrübenanbau wurde
durch verschiedene Preisregelungen gefördert.
Um die  Voraussetzung für die Ausweitung der
Viehzucht zu schaffen , wurde der Futtermittel¬
anbau .erweitert . An Kunstdünger wurden im
Frühjahr 1944 weitere 163 Waggons Thomasmehl
und 120 Waggons Stickstoff verteilt.

Dividenden

Bergbau AG . Lothringen . Wieder 0
Portland -Cementfabrik Hardegsen AG . 4 (0) %

für 1943.
Elblagerhaus A .G !, Magdeburg . 4 % gegen 0 */•

im Vorjahr . _
Hann .-Wasserstand der Weser vom 7 . Sept.

Münden 1.25 (1.55 ), Carishafen 2 .07 (2 . 16) , Hameln
1 45 ( 1.45 ) , Minden 1.94 ( 1.86 ) . , In Klammern
6 , September.

UNSERE

Weser -Ems-Fußball
Sonntag startet die neue Fußballmeisterschaft

des Gaues Weser -Ems . Wieder wird in ”drei Staf¬

feln gespielt , in der Staffel Bremen , Staffel Os¬

nabrück und Staffel Oldenburg/Ostfriesland , von
denen Brempn und Oldenburg am 10 . Sept . m !t
ihren ersten Punktspielen beginnen , während
Osnabrück nach Abschluß der Stadtmeister¬

schaftsspiele mit der Punktserie beginnen wird.
Mjt Rücksicht hierauf hat der Kreisfachwart ent¬
schieden , daß der Wettbewerb um die
Bremer S t a d t m e i s t e r s c h a f t, nicht
zu Ende geführt  wird . Die noch nicht , er¬
ledigten Entscheidungsspiele werden nicht nach¬
geholt , Im übrigen lautet das Programm des
Sonntags : Staffel Bremen;  FV Woltmers¬
hausen — Bremer SV : Tura — VfB Komet;
Hastedtei \ MTV — ASV Blumenthal . Beginn 15 .30
Uhr auf den Plätzen der erstgenannten Vereine.
Staffel Oldenburg:  VfB Oldenburg —■
Braker SV : VfL Oldenburg — TüS Aurich ; KM.
Werft Wilhelmshaven — Blauweiß , Varel . Beginn
aller Spiele 15 Uhr . Man darf auf diesen ersten
Meisterschaftstag gespannt sein , denn man weiß
nicht , welche Mannschaften von den Gauklassen-

vereinfe auf . den Platz gebracht werden können.
Auf jeden Fall dürfte es einige Überraschungen
geben . — Sonnabend , 18 .30 Uhr , Platz Union am
Peterswerder , Freundschaftsspiel . Union wird
versuchen , die vor 14 Tagen erlittene 'Nieder¬
lage wieder gutzumachen . — Eintracht Braun¬
schweig steht in der Vorschlußrunde der Her-

mann, -Löns -Spiele . Der Gaumeister von Siidhan-
nover -Braünschweig schlug Fortuna Lebenstedt
4 :2 und hat nur noch , gegen die Spielvg . Göttin-
gen zu spielen . Arminia - Hannöver erwartet den
Sieger aus dieser Begegnung bereits in der
Schlußrunde.

Bremer Sportfreunde (Fußball -Abteilung ) . Ta¬
gungen jeden Montag 18 .30 bis 19 .30 Uhr bei
Lührs , Katharinenstr . , Ruf 2 05 79 . Obmann für
Senioren und Junioren : W . Bicknase , Oster¬
straße lc (Ruf 54 43 58 zwischen 14 .00 und
14 .30 Uhr ) . — Alle Aktiven geben sofort ihre
Anschrift an Obmann Bicknase bekannt , da alle

Adressen verloren gingen.

Sportverein „ Werder " von 1890 e . V . Ge¬
schäftsstelle , jetzt : Bismarckstr . 67 . Geschäftszeit:
Montags 18 .30 — 20 .30 Uhr . Ruf 4 66 80 oder
2 79 71 (Credo ) . “

Luders von Edel geschlagen

Bei den leichtathletischen Abendwettkämpften
des Hamburger SV gab es ein erneutes Zusam¬
mentreffen von Edel und Liiders über 800 m.

Edel siegte in 1 :57,5 vor dem Hamburger , der
1 :58,1 benötigte . Einen feinen 100 -m -Lauf liefer¬
ten sich die Frauen , den Elfriede Möller (Alster¬
tal ) ganz knapp gegen Erika Sandmann gewann.
Für beide Läuferinnen wurde die gleiche Zeit
von 12,7 Sek . genommen . Dritte wurde Ruth
Schwarick in 12,6 . Paul Schochow wurde " Dop¬
pelsieger . Uber 100 m in 11,0 und über 200 m in
22,4 Sek ., jedesmal vor seinem Kameraden Cron.
Weitere gute Ergebnisse sind der Hochsprung
von Helga Pinnau mit 1,50 “m , der Kugelstoß
von Ruth Sievert mit 11,07 m und die 4X100 m

des JLamburger Turnerbundes 62 in 52,4 Sek.
mit einer Zehntelsekünde Vorsprung gegen den
HSV.
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Was außerdem interessiert
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,len . Es sind dies ngben Halle Jena, Halb,
Dessau und Magdeburg.
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Ihre Vermählung zeigen an:
Obergefr . Kurt Haas , z . Z . Wehrm .,

Gentnid Haas , geb . Wiedemann.
Mainz -Bremen , Alter Postweg 103,
8 . .September 1944.

Pobert Steinmetz , z . Z. Wehrm ., u.
Frau Ursula , geb . Schwatlo . Kö¬
nigsberg (Lauth ), Bremen , Aug . 44

Detlev Hansen , z . Z . Laz ., u . Frau
Llselott , geb . Harms . Hamburg,
Msterkrugchausee 184 , 31 . 8 . 1944.

1 illy Schulze , Wilma Schulze , geb.
Logemann . Isarstr . 67 . 8 . 9 . 1944.

Tß, Wilhelm Schäpering
tF-  Obergefr ., geb » 31 . 12 . 1912,
gest . 21 . 8 . 1944 , Inh . d . EK . 1.
u . 2 . Kl ., Inf . -Sturmabz . , KVK . 2 .K1.
m . Schw . u . des gold . Verw .-
Abz . , ist an den Folgen seiner
im Osten erlittenen schweren
Verwundung entschlafen , fn tie¬
fer Trauer : Lenl Schäpering , geb.
Meyer , u . Söhnchen , Wilhelm
Schäpering und Frau Ida ; geb.
Schoebel u . alle Angeh . Bremen,
7 . 9 . 44 , z . Z . Adlerstr . 7,- Osna¬
brück , Rehmstr , 40 . Aufb . u . Blu-
jnensp . B .-I . „Niedersachsen ".
Beerdigung Sonnabend , 14 Uhr,
Osterholzer Friedhof.

Gustav Grundipann
verstarb unerwartet im Alter v.
66 Jahren . In tiefer Trauer : Frau
Trintje Grundmann , geb . TJaden,
nebst Kindern u . Enkelkindern.
Br .- Rönnebeck , 6 . 9 . 44 . Trauert.
Sonnabd ., 16 Uhr , Farger Kap .:

Manfred Sommer
Y 15 . 8 . 41 , A 6 . 9 . 44 . In stiller
Trauer : Walter Sommer u . Frau
Marie , geb . Höft .- Bremen , Ora-
nienstr . 4 . Einäscherung Sonn¬
abend , 9. 9 . , 12 .45 Uhr , Kremat.

1 *{*Opfer des Terrorangriffs

Diedrich Stührenberg
Uhrmacher - u . Optikermstr . , ist
nach längerer Krankheit im 70.
Lebensjahre sanft entschlafen . In
stiller Trauer : Math . Stühfenberg,
geb . Wessels u . Angeh . Br .-Blu-
menthal , Kapt .-Dallmann -Str . 10.
Trauerf . Sonnabend, . 9 . 9 . .1944,
15 .30 Uhr in d . reform . Kirche.

Heinrich Schmidt
ist nach kurzer Krankheit im
69 . Lebensj . sanft entschlafen .' In
tief . Trauer : Heinrich Schmidt jun.

u . Familie , nebst Angeh . Bremen,
7.  9 . 44, Düsternstr . 9, z. Z. Lau¬
tenthal/Harz , Neuestr . 31 . Aüfb.

-B .-A . „ Nordlicht ", H . Schomaker-
Feiertag . Trauerleier Sonnabend,

Wilhelm Grühn , 65 J . , am 30 : 8.
44 seiner Verwundung erlegen.
In tiefer Trauer : Frau Peimann
u . seine Freunde . Trauerf . 9 . 9.
44 . 10 Uhr , Osterholzer Friedh.

Margarethe Koch , geb . Schüller,
im 46 . Lebensjahre . In stiller
Trauer , im Namen 'äller Angeh .:
Franz Koch . Trauerf . Sonnabend,
15 Uhr , Osterholzer Friedhof.

9 Uhr , Waller Frießhof.

August Kronberg
ging heute nach kurzer , Schwerer
Krankheit im 65 . Lebensjahre zur
einigen Ruhe , ln tiefer Trauer , im
Namen aller Angeh . : Berta Kron¬
berg , geb . Wassmann . Bremen,
5 . 9 . 44 . Aufbahr . B.- I. „ Brems “,
Friedhofstr . 19 . Trauerfeier Sonn¬
abend , 10 .30 Uhr , Krematorium.

Karl Dittmers
geb . 3 . Z 70 , gest . 4 . 9 . 44 , ist
nach langem Leiden von uns ge¬
gangen : In stiller Trauer : Dora
Dittmers , geb . Röpe u . alle Ang.
Bremen, 7. 9.  44, Wulfhoopstr . 3).
Aufb . im Ge -Be - In . Beerdigung
Sonnabend , 12 Uhr , Osterh .Friedh.

Julius Jucket
geb , 10 . 9 . 1863 , gest . '5 . 9 . 1944,
entschlief nach langem Leiden.
In stiller Trauer : Frau Sophie
Juckel , geb . Michaelis , nebst
Kindern und allen Angehörigen.
Bri -Blumenthal , Schwaneweder
Straße 283 . Trauert.  Sonnabend,
16 .45 Uhr , Kapejle Iuth . Friedh.

Friedrich Lienboop
ging für immer von uns . In tie¬
fer Trauer : Frieda Ltenhoop , geb.
Magerkurth nebst Angeh . Brem .,
6 . 9 . 44 , Togoplatz 9 . A u i ba rir.
B.-A . „ Nordlicht " , H . Schomaker-
Feiertag . Trauerfeier Sonnabend,
9,45 Uhr , Krematorium-

Karl Teiwes
ist im 75 . Lebensj . sanft ent¬
schlafen . fn tiefer Trauer : Frieda
Teiwes , geb . Hesse u . Tochter
Emmy . Bremen , 7 - 9 . 44 , z . Z.
Heiligenhaus , Bez . Düsseldorf,
Hassclbeck 34 Aufbahr . u . Blu-
menB .-L „ Njedersachsen ". Trauer¬
feier Sonnabd ., 8 .15 UhrMCremat.

Karl Reich
ist heute morgen in sein . 74 . Le¬
bensj . nach kurz . Krankheit ent¬
schlafen . In tiefer Trauer : Dora
Reich , geb . Wllkens , nebst Kin¬
dern u . Angeh . Bremen , 7 . 9 . 44,
Am Wall 171 . Aufb . u . Blumensp.
B .-I. „Niedersachsen ". Beprdig.
Sonnabend , 9 Ulir , Riensb . Friedh.

• Johanna Focken
ist am 7 . Sept . im 47 . Lebensj.
zur ewigen Ruhe von uns ge¬
gangen . Geschwister Focken u.
Angehör . Bremen , Brautstr . 10.
Aufbahr . u . Blumenspenden B .-l.
„Niedersachsen ” . Beerdig . Mon¬
tag , 10 Uhr , Osterb . Friedhof.

Anna von Oehsen
geb . Wendelken , ist gestern in
ihrem 89 . Lebensjahre sanft ent¬
schlafen . In tiefer Trauer , im
Namen aller Angeh . : Otto von
Oehsen u . Frau Dora , geb . Ley-
mann . Bremen , 6 . 9 . 44, “Schwarz-
hurger Str . 36 . Aufbahr . u . Blu-
raensp . B .-I. „Niedersachsen " .
Trauerfeier Sonnabend , 131/» Uhr,
Krematorium.

Henny Waltemathe
geb . Homburg , ist im 36 . Lebens¬
jahre nach kurzer , heftiger Krank¬
heit unerwartet sanft entschla¬
fen . Tn tiefer Trauer : August
Waltemathe , Tochter u . alle Ang.
Br .-Blumen thal , 6 . Aug . 44 , Müh-
lenstr . 't32 . Trauerf , 9 . 8 . 13 .45
Uhr , Ref . Kirche Br .-Blumenthal.

Lieselotte Mäder
Y 12 . 3 . 31 , A 4 . 9 . 44 . In tief.
Schmerz : Friedrich Mäder und
Frau Karla , geb . Schumacher , und
alle Angeh . Bremen , Alter Post¬
weg 301 . Beisetzung Sonnabend,
9 . Sept ., 11 Uhr , Hastedt . Friedh.

Maria Wessels , geb. Meyer
ist heute im 65 . Lebensj . sanft
entschlafen . In stjller Trauer , im
Namen aller Angeh .: Friedrich
Wessels . Brem ., 6 . 9 . 44 , Vohnen-
str . 8 . Aufbahrung B .-I . „Brema " ,
Friedhofstr . 19 . Beerdig .Sonnabd .,
9 . 9 ., 10 Uhr , Riensb . Friedhof.

Anna Duckstein
geb . Borgmann , ist am 2 . 9 . 44
sanft entschlafen , fn tief . Trauer:
Joh . Duckstein , Enkel Karl Hans,
sowie alle Angeh . Bremen , Oder¬
straße 2a . Aufb . Ge -Be -*ln .. Be¬
erdigung 9 . Sept ., 13 Uhr , Oster¬
holzer Friedhof.

Karoline Milkau
geb . Cerwonka , ist am  31 . Aug.
nach kürz . Krankheit , ira 90 . Le¬
bensj :, sanft entschlafen . In tiefer
Trauer : Hermann Milkau , nebst
Kindern u . allen Angehörigen . 1
Wummensieder Str . 63 . Beerdig.
Freitag , 8 . Sept ., 14 Uhr , Oster¬
holzer Friedhof.

erhalten den norm . Bezugsausw . vom
Beginn der Zuteilungsperiode ab , in die
der - Geburtstag fällt . Im übrigen wird
bezügl . der Speisekartoffelversorgung
ebenfalls auf d . bes . amtl . Bekannten,
verwiesen . Es wird ferner noch einmal
ausdriickl . auf d . Anordn . v . 15. 8 . 43
hetr . Abmeldezwang in der Lebensmit¬
telversorgung hingew . .Demnach dür¬

fen Verbrauch . , die sich nicht nur vor - i
übergehend , sondern längere Zeit (mehl
als 4 Wochen ) überwiegend außerhalb
Bremens aufhalten , in Bremen ' keine
Lebensmittelk . beziehen .- Das gleiche
gilt f. solche Verbraucher , dte z . Z . in
Hfernen (z. B. wegen Vermietung de:

Helene Post , geb . Renken
ist heute im 57 - iebensj . nach
schwerem Leiden sanft entschla¬
fen . In tiefer Trauer : Mündel
Post , Anna Ohlof , geb . Renken,
u . Angeh . Bremen , 6 . 9 . 1944,
Fleetstr . 8.  Aufbahr . B .- A . „ Nord -,
licht “ , H . Schomaker -Feiertag.
Trauerfeier Sonnabend , 11 Uhr,
Osterholzer Friedhof.

Unser kleiner Werner
hat uns nun doch verlassen,
geb . 10 , 4 . 43 , gest . 5 . 9 . 44.
In stiller Trauer : Karl Braun¬
schweiger u . Frau Gertrud , geb.
Kost , Geschwist . u . Angehörige.
Aufb . Ge -Be -In . Trauerf . Sonn¬
abend , 9,9/44 , U '/<Uhr , Krema¬
torium . Urnenbeisetzung Diens¬
tag , Y2.. 9 . 44 , 9 .15 Uhr.

Amtliche Bekanntmachungen
Ernährungsamt

Verteilung der Lebensiqittelbezugskarlen
u . Lebensm .-Sonderkarten . Die Lebens¬
mittelbezugskarten f. d , 67. Zuteilungs-
periöde (18. 9. bis 15. 10. 1944) sowie
die Lebensjn .-Sonderkarten für 2 Tage
■werden den Vg . spätestens . am Sonn¬
tag , 10. 9. , 1944, ins Haus gebracht,
Wegen des Bezuges der Lebensmittel-
Sonderkarten wird auf die bes . amtl.
Bekanntm . verw . Bei der diesm . Ver¬
teilung gelangen wieder .'die langfrist
Beddrfsnachweise zur Ausgabe . Die
Reichskarte f. Marmelade (wahlweise
Zucker ) ist jetzt m . der / Reichszucker-
karte zur „ Reichskarte für Zucker und
Marmelade “ vereinigt . Die Bestellgch.
hierfür sind in Fortfall gekommen . Die
Ausg . eitfe .fr neuen Reichseierkarte ent- 1
fällt vorläufig . Der Haushaltsausw . f.
entrahmte Frischmilch 67.—70. Zutei¬
lungsperiode berechtigt in der bisher -.
Weise z . Warenbezug . Ausl . Zivilarbei¬
ter , die über ihre Arbeitgeber Wochen¬
karten , f. ausl . ' Zivilarbeiter beziehen,
erhalten v . d . 67. Zuteilungsperiodd ab

keinen Haushaltsausweis f. entrahmte
Frischmilch . Die Ausgabe von entr.
Frischmilch an diese Ausl , erfolgt hin¬
fort jeweils über die erste Wochen¬
karte , deren Stammabschn . auf d . Rück¬
seite mit einer Ausgabeeinteilung füj
28 Tage versehen ist . Die hetr . Auslän¬
der können mit Hilfe dieses Stafnmab - i
Schnittes Frischmilch für die ges . Zu*
teilüngsperiode hei ihrem zust . Klein'
Verteiler erhalten . - Als Bestellschein
f. entr. Frischmilch f. ausl, Zivilärb.
gilt nach wie vor der Abschn . W 3 dei
Wochenkarte für ausl . Zivilarbeiter.
Außerdem ■gelangen auch die f. die 69.
bis 77. Zuteilungsperiode geltenden Be*
zugsausw . f. Speisekartoff . .mit z. Aus¬
gabe . Es wird darauf hingewiesen , daß
diejenigen Verbraucher , von denen die
vorgeschriebene schrifti . Erklärung in
der zust . Außenst . nicht oder nicht

mehr vorliegl , den neuen Bezugsausw.
/ . Speisekart . * nicht mit  erhalt . Diese,
Verbraucher können rfen Bezugsausw.
nachtragl , in der . zust . Außenstelle er¬
halten , nachdem die Erklärung ord¬
nungsgemäß ausgef . worden ist . Kleinst¬
kinder bis z . Alter v . 3 J . erh . den Be-

Wohnung , wegen Zerstörung d . Wohn,
usw .) überhaupt keine Wohnung inne
haben . Bei Entgegennahme der Lebens¬
mittelkarten muß sich d . Empfangsber.
davon überzeugen , daß er die ihm zust.
Karten erhalten hat . Jnsbes . muß sof.

'nachgepiüft werden ^ oh die einzelnen
Päckchen auch die aufgedruckte Zahl
Karten enthalten . Spätere Beanstandun¬
gen werden nicht anerkannt . Alle
Verbraucher , die von dem Verteilei
nicht angetroffen werden , können die
Lebensmittelk , ab Dienstag , 12 . 9. 44
in der zust . Außenstelle gegen Vorlage

des Haushaltsausw . in Emp/ . nehmen.
Ausgebombte oder Verzogene , die Sich
noch nicht umgemeldet haben , empfan¬
gen ihre Lebensmittelk . in der bisher,
Außenstelle . Fjir nächst , verzeichnete
Ortsgruppenbereiche (zust . Außenstel
lengebäude nachfolgend ) müssen die
Verbraucher diesmal aus techn . Grün¬
den die Lebensmittelk . m d . zuständ
Außenstellen in Empf . nehmen : Orts
giuppenbieich , ,Altstadt “ Außenstelle
i . d . Lettow -Vorbeck -Schule . , .Findorff*
Außenst . i . d . Schule Gothaer Straße;
,,Freihafen “ Außenstelle i . d . Schul«
Hauffstr . ; „ Hansa “ , Außenst . in der|
Schule Haufffctr . ; „ Herdentor “ , Außen¬
stelle im Gebäude Remberiikirchbof 23;
„Lankenau “ , Außenstelle i . d . Schule
Wottmersh . , Str . ; „ Neptun “ , ' Außenst.

in der Schule Helgoländer Str . ; Ra-
blingbausen “ , Außenst . in der Schule]
Woltraersh . Str . ; „ Roland “ , Außenst.
i , d . Lettow -Vorbeck -Schule , „ Utbre-
men “ , Außenst . i. d . Schule Hauffstr . ;
„Wasserturm “ , Außenst . i. d . Schule|
Helgol . , Str . ; „ Weidedainn ^“ , Außenst.
i . d . Schule Gothaer Str . ; „ Westen “ ,
Außenst . i . d . Schule Helgoländer Str.
Die Ausgabe erfolgt an folg . Tagen je¬
weils v . 9—18 Uhr f. d . . Haushalte m . d.
Anfangsbuchstaben : A —F Montag 11.
9 . 44, G—K Dienstag , 12. 9. 44, L—M
Mittwoch , 13. 9. 44, N*~ R Donnerstag,
14. 9. 44, S—Z Freitag , 15. 9. 44., Die
be,tr . . -Außenst . sind während der vor¬
genannten Tage u . Zeiten durchg . ge -!
pffhet . Die Aushändigung der Lebens¬
mittelkarten erfolgt nur gegen Vorlage
des v . ' Ernährungsamt Bremen ausgest.
roten Haushaltsausweises . Die Ausg . d.
Lebensmittelk . (67) ist v . d ; Außenst . aufj
dem Haushaltsausw . unter allen Umst.
unter Beisetzung ' des kl . Dienstsiegels
zu vermerken . Die sonstige Abfertigung
in diesen Außenstellen kann an die¬
sen Tagen nur für allerdringl . Fälle er¬
folgen , 8. 9. 2944. Ernährungsamt der,
Hansestadt Bremen - Abt.

Ausgabe von Lebensmittel -Sonderkarten.
Auf Anordnung des Gauleiters wird in 1
Bremen ,— zusammen mit den allgemei¬
nen Lebensmittelkarten der 67. Zutei-
iungsperiode — eine Lebensmittel -Son¬
derkarte für 2 Tage ausgegeben . Die Le¬
bensmittel -Sonderkarte erhalten alle
Verbraucher , die rechtmäßig in Bremen
ihre4 .ebensmittelkarlen beziehen . Aus-
gennommen sind die landwirtschaftli¬
chen Selbstversorger (Gruppe A ), Fer -j
ner erhalten Polen , Ostarbeiter , Kriegs - |
gefangene und Juden die Lebensmittel-
Sonderkarte nicht , Verbraucher , die
sich nur vorübergehend in Bremen auf - !
halten , haben keinen Anspruch auf|
die LebensmiUel -Sondefkarte . Dagegen)
können Urlauber der Wehrmacht und
der ihnen gleichgestellten Organisatio¬
nen die Lebensmittel -Sonderkarten er¬
halten , wenn sie ihre Urlaxihetkaiten
in Bremen bezogen und den Angriff]
am 18. 8 . . 1944 miterlebt haben . Die
Ausgabe an die Urlauber erfolgt jedoch
nur dann , wenn der Urlauber am Tage'
der Ausgabe noch ist Bremen anwesend
ist , und zwar unter Vorlage des Ur*

zugsausw , f.  Kleinstkinder, ,alle übrigen

Verbraucher den . normalen Bezugsausw . . um » vtmage ues ui - |
Kinder » die das 3. Lebensj, - vollenden, ‘ laubsscheines in der Stelle , die auch

die Urlauberkarten ausgegeben hat . Für;
Krankenhäuser , Anst, , Gemeinschaftsla - j
ger und sonst . Gemeinschaftsverpfle-

. gungen werden besond . Bezugscheine
ausgestellt . 8 . Sept . 1944. Ernährungs¬
amt der Hansestadt Bremen - Abt . B.

Speisekartoffelversorgung . 1. Laufender
Bezug . Die einzelnen Wochenab-
schnitte des Bezugsausweises werden
jeweils zu Beginn der einzelnen Zu¬
teilungswochen gültig und berechti¬
gen nach Maßgabe des aufgedruckfen
Gültigkeitszeitraumes — ausgenommen

beim Übergang von êiner Zuteilungs¬
periode in die andere -— noch in dei
folgenden Woche zum Bezüge von
Speisekartoffeln . Die Kleinverfeiler ha¬
ben die abgetrennten Wochenabschn
den zuständ . Stellen des Ernährungs-
amtes äufgeklebt einzureichen zwecks
Ausstellung eines Bezugscheines A.
Erzeuger , die Speisekartoffeln auf
Wbchenmärkten od . in eigenen Ver¬
kaufsstell . / eilhalt ., haben die abgetr.
Wochenabschnitte dem für d . Marktort
od . für .die Verkaufsst . zuständ . Er¬
nährungsamt einzureich . , das über die
Anzahl d . eingereicty . Wochenabschn
eine Empfangsbescheinigung in zweif.
Ausfertigung ausstellt . Der Erzeuger
hat die Erstschrift dieser Empfapgs*
bestätig , d . Örtsbauernführer od . dess.
Beauftragten einzureich . , die Zweitschr.
aufzubewahren . Verbraucher , die stän¬
dig auf d . Verpfleg , in einer bestimmt.
Gaststätte od . ähnl . Einrichtung ange¬
wiesen sind , u . mangels eigen . Ver-
pflegungsmöglichk . d . Wunsch habetf
bei ' d . Mahlzeiten freichlichere Kartof¬
felportionen zu erhalt . , können den
Bezugsausweis ihr . Gaststätte vorleg
die entsprech . Wochenabschn . zwecks
Verabreich , groß . Kartoffelportion ^ n
abtrennt .' Um dies . Verbrauchern aber
eine von ihnen - gewünschte teilweise
Selbstversorg , zu ermögl . , kann auch
so verfahren werden , daß sie einen
Wochenabschn . in d . Gaststätte ab
geben u . auf d . Abscbn . der nächsten
Woche Kartoffeln selbst beziehen . —
‘Die Gaststätteninhab . haben d . abgetr.
'Wochenabschn . d . zuständ . Stellen d.
Ernährungsamtes zwecks Ausstellung
eines Bezugscheines A aufgekl . einzu
reichen . 2. Einkellerung bei Bezug v
Verteiler . Beim Bezug von Einkelle*
rungskafrtoffeln v . Verteiler (Groß - od
Bleinhändl .) hat d . Verbri d . Verteiler]
d . Bezugsäusweis - bis zu einem npcb
bekannt zu machend . Zeitpunkt vor-
zulegcn . Die Übernahme d . Beliefer.
ist v . Verteiler für je 50 kg Kartoffeln
durch Aufdr . sein . Firmenstempels an
der hierfür auf d . Bezugsausweis für
je 3 Zuteilungsperioden vorgesehen.
Stelle anzuerkennen . Der Verteiler hat
für 50 kg Kartoffeln d . f. 3 Zuteilungs¬
perioden vorgejseh . 12 Woöhenabschn,
zusammenhängend v .- d . Bezugsausw.
abzutrennen ; für d . Bezug V. 100 kg
sind 24 u; für 150 kg &6 Wochenabschn 7
Zusammenhang , abzutr . Der Verteilet
hat die . Zusammenhang , abgetrennten
Wochenabschn . gesondert von d . Wo¬
chenabschn . über d . laufend . Bezug
den zuständ . Stellen d . Ernährungs¬
amtes zwecks Austell . eines Bezug-
Scheines A einzureichen . Können die
Einkellerungskartoffeln nicht od . nicht
rechtzeitig gelief . werden , dann kann
d . Verbraucher bis z . 10. Dez . 1944
geg . Rückgabe d . Bezugsausw . einen
neuen Bezugsausw . für d . Zeitraum,
für d . ihm ein Versorgungsanspr . zu¬
steht , auf Antrag v . d . zuständ . Außen*
stelle erhalt . — Den betr . Verteilern
werden d . entsprech . Kartoffelmengen
für d . nicht an d . Verbraucher geltet.
Menge angerechnet . 3 . Einkellerung
bei unmittelbar . Bezug vom Erzeuger.
Verbraucher , die ihre Einkellerungs,
kertoffeln unmittelb . v . Erzeuger be¬
ziehen wollen , müssen ihren Bezuqs.
ausrw-. bis zu einem noch bekannt zu
machenden Zeitpunkt der zuständigen
Außensteile vorleg .- Die Außenstelle
trennt für 50 kg Kartoffeln die für 3
zuteilungsperioden vorgeseh . 12 Wo¬
chenabschn , zusammenhäng . Von dem
Bezugsausw ab : für d . ' Bezug von
100 kg werden 24 und für 150 kq 36
Wochenabschn . abgetr Der Verbrauch,
erhalt alsdann die entsprech . Anzahl
tf angssch <un ® aüsgehändigt .' -
Für Kleinstkinder bis zu 3 Jahren ist
beim unmittelb » Bezug v . Erzeuger nur

d . Ausgabe v . einem Einkellerungssch.
über 50 kg für 6 Zdteilungperioden-
zugelass . Für die restl . 3 Zuteilungs¬
perioden wird auf d . laufend . Bezug]
verwiesen , sofern d . Außenstelle nicht ’
2 Bezugsausw . f. Kleinstkinder vorgel
werden , *v . denen die Einzelabschn
für je 3 Zuteilungsper . gegen Aus¬
händig . ein . weiteren Einkellerungs-
Scheines abgetr . werden . — Beim un¬
mittelb . Bezug vom Erzeuger üb ergibt
od . übersendet . der Verbraucher die
Einkellerungssch . dem Erzeuger nach
Erhalt der Lieferung . Der Erzeuger haf
die Einkellerungsscheine seinem Orts,
bauemführer einzureich ., der über die
Menge einen Kontrollschein ausstellt.
Der Örtsbauernführer reicht d . Kon
trollscheindurchschrift . an dre Kreis
bauemschaft weiter . Die Gültigkeit d
Einkellerungssch . ist bis z. 10. Dez
1944 begrenzt . Sofern d . Einkellerungs
scheine dann noch nicht v . Erzeuget
beliefert sind , verfallen sie . Haben
Verbraucher d . v . ihnen beabsichtigte
Einkellerung durch unmittelb . Bezug
v . Erzeuger nicht vornehm , können,
wird ihnen auf Antrag in d . zuständ.
Außenstelle geg . Rückgabe der Ein-
kellerungsscbeine ein neuer Bezugs¬
ausw . für d . Zeitraum , für d . ihnen
ein Versorgungsanspr . zusteht , ausge¬
händigt ; war Teileinkellerung beab-
sicht . , ist auch d . alte Bezugsausw.
u . hei Volleinkeller . der Stahimabschn.
d . alten Bezugsausw . zurückzugeben.
Die EinkellerungshÖchstmepge , die bef
Volleinkellerung je Kopf cf. Verbrau¬
cher für 9 Zuteilungsper . (13. Nov.
1944 bis 22. Juli 1945) bezogen werden
darf , ist wie im abgelauf . Wirtschafts¬
jahr äuf 150 kg Kartoffeln festgesetzt.
— Kleinstkinder bis zu 3 J . erhalten
die Hälfte des jeweil . Wochensatzes
u . des Einkellerungssatzes . Die Ver*
braucher werden besond . darauf hin¬
gewiesen , daß der Stammabschnitt in
jedem Falle , also auch bei Vollein¬
kellerung , sorgfält . aufzubewahren ist .“
4 . Versorgung der Großverbraucher
einschl . Gaststätten . Die Großverbr.
u . Gaststätteninhab . werden wegen d.
Versorqunq mit Speisekartoffeln noch

Sr»- -- -durch ein " Rundschreiben unterrichtet
8. 9 . 1944. Ernährungsamt 'der Hanse
stadt Bremen — Abt . B —

Fettzuteilungen in der 67. Zuteilungs¬
periode ! In der 67 . Zuteilungsperiode
berechtigen \d . Abschn ., B der Reichs¬
fettkarten f. Normalverbr . über 18 J.
sowie die Abschn . B u . C der Reichs¬
fettkarten f. Jugendl . v . 14 bis 18 I.
zum Bezüge v . je 125 g Butter . 8. 9. 44
Ernährungsamt der Hansestadt Bremen
Abt . B.

Wichtig für Gemüse -Groß - und -Klein¬
verteilerl Der Kontrollabschn . 20 ist
gültig z . Bezüge v . 10 kg grüne Boh¬
nen . 8. 9. 44 . Ernährungsamt der Hanse¬
stadt Bremen - Abt . B.,

Die Abteilung Markenkontrolle des Er¬
nährungsamtes - m , Ausnahme der Ab
fertigung - f. Gaststätten und • Schlach-
■ter - ist nach Kaiser -Friedrich -Str . 1—9
(Lettow -Vorbeck -Schule ), 2. Stock , Zim
mer 209—£13, verlegt worden . 7. 9.  44.
Ernährungsamt der Hansestadt Bremen,
Abt . B.

Michaelis & Co. Marinade:q
5201 -5700 . Kleinste

„Nordsee “. Marinaden, Hi
5041 —5240, Neustadttöj
Sögestr . ,1901—1970, Sie;:,
bis 3170 . Räucherfischü
686 — 745. Vor dem $!eb|
in Kürze wieder eröffne!
hin bitten wir die Kur
Waren in der Hutlilterstr.i(
Straße zi$ beziehen,

Seemann . KI Marinade
paste , Muschelfleisch.

Winkelmann , . Münchens
Marinaden 1401—1550.

Winkelmann , Bremerha?“?!
Ab 10 Uhr Marin, auf# .

Veranstaitunj
Volksbildungsstätfen der
Bremen . Heute : H. A. ~
rien : Lesung aus eip. V/
19 Uhr ira Gold. Saal. Bä
M ontag , 11. 9., H. Buch
Mit der Farbbildkaae-
Kärntnerland . Sommer¬
aufnahmen . Um 19 Uhris|
tissaal , Böttcherstr. Kart
(Hörer 0,50 RM) an denxj
Verkaufstst . u, an derAh

FUm -Thesiei
# Jgdl , zugei, Jgdl flh-!f

HJ.-Bekanntmachungen
Unterbann und Ringverband IV/75,

Herbstsportwettkampf 1Ö44. Antre¬
ten Jungstamm und JM .-Ring Le¬
sum , 9 .30 Uhr , Sportplatz Lesum
am 9 . 9 . 44 Jgst . u . JM .-Ring Vege
sack 9 .30 Uhr Stadion Vegesack,
Jgst . u . JM .- Ring Blumenth . 9 .30
Uhr Turnpl . Lüssum -, am 10 . 9 . M
Ring Lesum 9 .30 Uhr Sportplatz]
Lesum , M .-Ring , Vegesack .9 Uhi
Stadion Vegesack , M .-Ring Blumen¬
thal 9 .30 Uhr Turnplatz Lüssum.

Unterbann IV/75 * Unterbannappell
am 10. 9 . 44 . Antreten mit Einheit
tenfahnen um 8 .30 Uhr Sedanplatz
Vegesack.

Uia -Tivoli . Tägl. 11,(10, T
7-15 Uhr: Der Ufafatä
riiensee “ *

Ufa-Kaiser. Tägl. 2,00,1'
Uhr. Heute verlang.Erste-

. Ein witzig-lustiger Kr";
der Prag/iJm„SiebenFri#

Achtungf Im Ü/a-K'aise-
mendenDienstag,Mit!»"-
nerstag,  2 .00 Uhr, «'(>:•'
Märchenvorst, mit&!*•' '
„Sneewifchen ". Vorven

Barberina -Tonliehtspidf.'
2.00 , 4.30, 7,00: „Inflagfff]

Bunfenfor-Lirhfspiele.M*
Sonnabendu. Sonntag-
Uhr; „Johann".

Decla . Tägl . 7,00, $onr* -
7 .00 Uhr :\ ,LeichtesFM

Modernes Theater, Scbu'f
Tägl. 7 Uhr,Sonntag Ui
„Familie BuchhoU". § v^ n der Nacht

"damit meinen si
olksführung) n
ie hätten so li
rochenund ai

,ngst geworden
litte sich viele
fer Krieg’Alt Sc

Auf das „Wa
ieuwir noch zu
iesec Kri .et
ich auch sehr e
iph.1Wir hätten
erzichtenbrau«

Ejire ! Ganz ne
ehr recht  d>
wehren, wem

ilL Wer zu fei
:ben, muß es
änes Lebens in
verbringen, v

jr am grauen
Weift, seine Fi
jjühandelt und

die Wand ge
iHaben„die d
ollt?  jawohl

Ichi11 noch Her
Sjalin noch

ann haben jei
«grabenerlebt,
'eltkriege zu v,
üteA d o 1f H
is Grauen der
a Leibe erlebt
faupten möch

, ,'ieg gewollt? E
j| th jede Stunde
.Erstand der Fe
tjjii, wo er docl
jflöchte!

(Wir hätten a'
indlich! Aber 1

.jtoe Zeit gehat
fen, was die an
S.sgen ' uns  g
tterkt, gegen ein
®t-goId und in
Bo-bolschewistis
'Warum wir v

wen? Betrachte
«en her! Wen:
Slnem Zimmer L
Bahnt allein ein

gerecht? Ui

Kammer -Lichtsp., Osli

Bis Montag ! TaS1, f ®
„Der Verteidiger hat» ,

Schauburg . Wiederm ’

4.30,

Odeon , Hastedt.' ^ Wenn

Wohnung
fr Kinder ha!

”v«rschämtheit
i H?ltehenden
rn,fc h 9ilt, sol
tozes Vollr
Wenn ■ gelt

und 19.15 Uhr: /J ^ fJBrt , dann' “nw
Deutsche Uchtsp.eie Wjj * Jur? ^ St

Freitag , 8. 9., «■ «
tägl  19.15, SonMheti«
16 30 u. 19.15Ur:

LichtspieleRitterlii * '

Mithleuhach -Uct.^ '^
„Um 9.00 Uhr

Grohuer Uoh,*P,fl 0 '
Montag : ,J elc“' , *>•.
7,15 Uhr, Sonnt, . - ,

Vegesacker
Tagt , 19.13; » “ T ^
auch 16.30 Uhr̂ S/

li -fDan
‘ ? lenPack

iil Ahde nahm-

^9 verzi
es

“ Ch vî „Wan
Feder der

en.

Lichtspiele Br.-MJj iis

FI»  chverteilung
Dünnemann. Marinaden Nr. vi—300.
„Hansa". Marinaden Nr. 801—1200.
Theissen. Marinaden 2000— 2200.

„Der Verteidiger »
Zentral-Theater Br.-8w0L

Freitag bis Montag 5ef"J
Sonnabend u . Sonata} 1
'EinMaimgehtsdM̂f

Verscbieffj U

Wer kann AuskunftgA1'
Bannt Forstmann.- „
ges. 18. 8 abends,hfg
denkleid, rol-gntnM
Auskunftgab.&»»,*
Nachr.  zu gebet.Meer Ä

P* V0IW „9le

kdemM er Fa

P »ahe jschlan
fort? wäre

f6»Wir ul 4 V01
{rauen u 6 die 1
| 6i*en ,̂ rch  FrAm schw.

u„sWi r nicht
v om ßü

' dfe-l

s»


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4

